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18. Januar. 
richterſtatter der Times* meldet aus Eſſen, 

London, Mat.) Der Be⸗ 

daß die Lage im Ruhrgebiet ſehr 
geſpannt iſt. Der geſchloſſene 
widerſtand der deutſchen Unternehmer, Be— 
amten und Erbeiter ſcheint unter dem Enfluß der 
Ermunterungen ſeitens der deutſchen Kegierung 
dauernd zu wachſen. Der deutſche Kegierungs— 
präſident erklärte dem Berichterſtatter, daß die 
Lebensmittelpreiſe ſeit der Beſetzung 
des Bezuks um s50 Prozent geſtiegen 
ſeden. Zum Schluß ſprach der Kegierungs— 
präſident Zwelfel darüber aus, daß es möglich 
ſein werde, die zur uszohlung von 550000 
Srubenarbeitern nötſgen Mittei aufeubringen. 

Poris, 18. Janrnar. (Pat.. Wie aus Düſel⸗ 
dorf gemldet wird ſolen, da die Koblenlieferungen bieher 
nicht wieder aufgenommen wurden, heute neue Requi— 
ſilione befehle an die Grubenbeſttzer erlaſſen werden. 
Sie Abeln in den Kohleugruben gehtin normaler Walſe 
vor ſich. — Eff ⸗, 18 Zanuar. (VPat) Die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden hoben heute weltere Kohlentran⸗ porte nach Frant⸗ 
reſch un Belglen geſandt. Abends erhlellen 6 Kohlen— 
grrberbeſier die Mitteilung, doß ſie für weilere Wider⸗ 
ſetlicht, i vor ein Kriegogericht geſtellt werden ſollen 

Eſſen, 18. Japuar. Pot.) Die Grubenubeſitzer 
exhlellen heule vom deuiſchen Kohlenko mmiſſor ein Tele 
graemm mi dem erreuten Verbot der Kohlen 
und geferu eg an Ziaakreich und Beloien. 
Sogar im Folle cner Bo hiang der Kohle ift Ge 
fngnis frrafe bis zu eine m Ihr⸗ eeee 

Wien, 18. Januar Gal) oeNeue Wierner 
Journol“ berichtet aus Lordon, doß Thyfſen einen 
Berich terſtaſſex der Unlted Preſſe“ ertlärie, hobe die 
Atſicht, mi engliſchen und amerikaniſcheugu 
duftriellen in Unterhandlurg zu weſen, um huen 
eine größere Anzahl Adtten der Thyſſenſchin Gruben 
werle ju verlaufen. 

Belin, 18. Januar. (Vat) Wie das vBerliner 
Toerhait ſchreibit nien ſich für die Gruberbeſiher in 
der Zi Shblerickeſten ergeben, wenn die Beſcungebe⸗ 
hö · ben al⸗ Anae⸗ ei· ⸗ M⸗e or �nuno e ſli· ⸗8wa 

nach jede Ausfuhr aus dem Ruhrgebiet in audere Gebiete 
Deutſchlands verboten wäre. Die Gründung eines allge⸗ 
meinen Kehlenſyndikats m Ruhr⸗ und Saargebiet ſowle in 
Luxenburg muß als vollendeie Tatſache ancgeſehen werden. 

Berlin, 18. Januar. (Pat) In den rubeſehzten 
iee wurde das Berliner Tageblatf“ ver—⸗ 

oten. 

Die Unerſättlichkeit Fraukreichs. 
Boerlin, 18. Januar. (Pat.) Wie aus Paris 

gemeldet wird, fordert die frarzöfiſche O ffenilichkei von 
der frauzöſiſchen Regierung, die Uebernahme der Ver— 
waltung der deutſchen Luftſchifſfahrt und 
Flugzeuginduftrie als Pfänder. „Echs de Varia“ 
gibt bekaunt, daß in der Redoklion dieſes Blattes Unter⸗ 
ſchriften für die Vetilion entgeengenommen werden, die 
die framöſiſche Regierung zur Einleitung einer dies bezüg⸗ 
lichen Altion auffordert. 

Paris, 18. Jaruar. (Pat) dDie franzsſiſche, 
die belgiſche und die italieniſche Reglerung boben 
die ſofortige Ausbeutung der deutſchen Unlsrheniſchen 
Forſtdo mänen angeördnet. Dieſe Anordnung gilt als 
Strafmaßwahme wegen der Nichtelnhaliung der deutſchen 
Holzlieferungen. 

Paris, 18. Janvar. (Pat) Pariſer Bläller be⸗ 
richten, daß mit der Auebeutuvg der drulchen ſigatlichen 
Wälder auf dem linken Reinuſer begonnen wurde. 

Berlin, 18. Jannar. (Vat.). Nachrichten aus 
Eſſen zufolge wurden ſellens der Beſotzug behörden die 
Beſchlagnahmẽ einer gtzeren Apſehl ven Giſeunbahn— 
wagen ſo vie von Kohlenkähnen, die ſich auf dem 
Rhein⸗Herne⸗Kanal befinden, ange lündigt 

Aufſchub der nächſten deutſchen 
Reparatisnszahluug. 

Paris, 18. Januar. (Gat) Einer Melſdung der 
Hava⸗e agentur zuſolge, überſondie die Reparakions 
kommiſſion der deulſchun Regierung eine amtliche 
Note, in der dieſe davon in Kennipis geſeht wird, das 
dex Zahlungetermin der nächſten Rate Kroft eines Be⸗ 
ſchluſſes der Reparallons kom miſſion vom 18. auf den 
31. Januar verlegt wurde Die Nolte in voen 
Barithoun, Delacroix und Salvaco Raggi unler⸗ 
zei⸗?)net 
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ſugeczcaguen s5kotſti über die gegen— 
watge ſage. 

Vertreter der volniſchen Praſſ⸗ haiten vorgetern mi 
dem Miniſterprãſidemlen Genꝛral Ad ki y * 
redung uber die gegenwättigen Erelgniſſe im Zuſammen⸗ 
hang mit der Beſezung Mewels durch die Lilauer. 
Miuf erpꝛäſint Slkorſki ſagle ſolgendes 

„In den letzten Tagen nach der Beſehuyg Memels 
durch die Liteuer redet eire boswillige un bewußte auẽ⸗ 
lärdiſche Peeſſeasitalion Volen vach, es habe die Ver⸗ 
ich wörung herb igeſüüͤhrt, die die Memeler Zwſchen fãlle 
zur Folge hatle Dies erwahnte auch in ſeiner Rede Bu 
charin. Es wechſt die Agilalion in ganz Europa, di⸗ auf 
Polen hiaweiſt als die Quelle der Unruhen, und abermal⸗ 
verſucht mon, eine Kriegsſſtimmung heraufzubeſchns— 
ren. Dleeſe Agltanon fiadet umter Ausnutzung unſferer 
ledten lwuenen Kilſen in zewiſſer Hinſicht Glauben in der 
Welf. Dieſen poliniſchen Gerüchlen geſellen die Schieber⸗ 
Keiſe Hhrerſells Gerüchte über wirtſchaflliche Schwieriglei 
len hinzu und derdienen damn gewiß ſehr gut Wir len⸗ 
uen olle die Hyflerſe, die auf da Warſchauer und Danziger 
Vorſe Plat gegnffen hat. Die Uafinnigten der Antlegen 
der uns feindlchen Agilatlon falt ſofor ins Aunge 
Die polniſche Reglerung weiß, daß die Einhaltung 

der beſteher den völlerrechtlichen Vernage vor alln Dingen 
in Iutereſſe Poleud ſelbſt üegt, umſs mehr/ da 
wir cine Arbeit begonnen haben, welche die Feſtigung 
der polttiſchen uund wirtſchaflligen Lage zum 

Ziele hal. Die polniſche Regierung wurd alles auf— 
bieten, um lelnen Vertragebruch zuzulaffſen 
und die Lage nicht zu erſchweren. 

In Memel boben wir immerhin weſentliche Inleref⸗ 
ſen, die aber dyrch dle Einnohme der Stadt duſch bewe ff⸗ 
nele Hãnde geföhrdet ſind. Polen beſeß berelid vor der 
Beſetzung in der Mer eler Frage ein geroues Konzept und 
erklätte ſich nicht einverſtanden mit der Uebergabe dieſer 
Siadt an Litauen. Jeht hat Polen ir ſolge des Ueberfalls 
beim Boiſchafterrat Einſpruch erhoben Wern 
es darum geh!, den Stand der Dinge, wie er ſich augen⸗ 
blicklich heraue gebildet hat, entgegenuorbeiten, ſo wird Po⸗ 
len die Nachrichten von der Taiſoche der Einnahme Me— 
miels micht zur Kenninis nebmen, ir dem es ſein 
welleres Vorgehen von din Beſchläfſen des Bot— 
ſchafterrats abhängig mechen wird. 

Auf unſerer Seite — ſo muß ich ſeſtftellen — 
gibt es keine kriegeriſchen Abſidten und 
Borbereitungen. Alle Ausfohrlen, ob zum Slabs⸗ 
chef oder zum Krieck miniſfter, oder ſchlieklich die Regi⸗ 
fſtrierung der Mililärärzie ſind ein übliches Meilmel der 
normalen Arbeiten des Krieg?miniſſerwms vnd haben 
nichtz gemelnſam mit irgend welchen Krlegsvorberei⸗ 
tungen, denen uns die überreizte und hyflerlſche Agllatlon 
anklagi. 

Ich möchle die polviſche Eeſelſchoft warnen, dieſer 
Aktion, die die Unruhe virmehrt, Gehör zu ſchenken, 
da dles dem Staote und der Seſellſchaſft nur zum Schaden 
gere ichen kann. 8 

dollat — 37 ooo polenmacn Von 
Dr. E. von Behrens. 

Die ſechs miniſteriellen Flnanzleuchten haben volle 
3 Tage dazu gebraucht, um der Lalenwelt alsdann ein 
Dutzend ſolcher Gemeinplätze aus der polit ſchen Dels⸗ 
nomie zu verlür den, die ſelbſt ein Schulknabe leunt. Man 
muß ſparſam leben man ſoll keine hoden Sprünge machen. 
mon darf nicht mit Vapiergeld das Land überſchwemmen, 
man muß das Sieunerſyſtem verbeſſern aſw. Am ſelbigen 
Tage, an dem die weiſen Herren auseinandergingen, und 
der gelränkte Herr Fajans, dem Beiſpiel Jaſtrzembſtis 
folgend, das Finanzminiſterporteſeuille von ſich warf wird 
den gewiſſenloſen Hetzern die Kriegetrommel gerührt, wird 
eine halbe Mellarde ſriſcher Aſſigr aten mit der bolſchewi⸗ 
ftiſchen Ziffer 560 000 unter das Volk geſchleudent, werden 
Leute an die Steuerſchraube und an die Zollzumpe geſeßt, 
welche als Führer der „Chjena“ (Srabſti und Oſowſt) 
es ſicherlich vicht wagen werden, den Großgrundbeſiß oder 
das Großlapital allzue mpfindl ch zugur ſten dis Fie kus zu 
belaflien . Reſuliat: Panik aufzder Börſe, 
wohnſinnige Teuerung auf dem Warenma⸗kie — 
Baiſſe auf der ganzen Linſe. Furwahr! ein trouriger Be⸗ 
ginn des Jahres 1928. Ein allgemeiner poliliſcher Wirr⸗ 
warr, ein wiriſchaftliches Chaos, eine bange Vorahnung des 
Uebels . 

Ja — löonnte man darauf erwidern — es iſt lelcht 
Kritik zu üben, doch ſelbſt etwas Poſilives zu leiſten, das 
iſt etwas anderer. Sind wir nicht ge zwungen, emſig 
ſür alle Fälle zu rüfſten, wo im Lande der nächſten Rach⸗ 
barn, von der Ruhr bis an die Memel und an die Wolga 
die Erde ſchon bebk? Sind wir nicht gezwungen, 
weiter neues Papiergeld zu drucken, vo dech die Armee, 
die Beamtenſchoft und die Zinſen wile ein unerſälllicher 
Moloch ihr gagliches Fuller fordern? Sind vir nicht 
gezwunzen, den unliebſamen Auftritten der vor deinem 
Skandol zurlckſchreckenden Hurrabalrietenparteien dadarch 
vorubeugen, daß nman ihnen roch vor Beginn der Parla⸗ 
mentsſthunz dile wichtigſten Minifſerpoſten obttili ? Wir 
müſſen dies ſun, wenn wir nicht wollen, daß der Nachbar⸗ 
ſtaat unſer Vaterland überrumpelt, daß die Staals maſch ne 
i Inneren elend zuſammendb icht und die erbarmune ofe 
7* dis Parlaments die Regierung Silorſtt zu Falie 
ringt. 

Das ſind die ſchrecklichften unter den Geſpenſtern, 
die, ganz entaegen den ſotben aufgefielllen Radien 
der ſechs Weiſen, unſer Land immer lieſee in den Sumpf 
des Milita iamus, der Jiflatlion und der Kompromſſe zu 
verſenken zwingt. Wir hönnen nicht andere, enn wir 
müäſſen! 

So lautet die Anſwort. Da aber ſchallt uus d 
tauſendfache Echs in der welten Will enlgegen: 

4237 000!⸗ 
So fällt die Welt ihr Urteil über unſere polniſche 

Politik und ũüber unſere polniſche Wutſchaft. scEin 
jür vns um ſo biſterered Urtell, da es urs allen Ernfles 
ſcheint, daß man uns ein ſchweres Unrecht iut, ivdem man 
uns ouf dem Völermarkte mit jedem Tage billiger eu⸗ 
ſchößzt. Iſt es dern unſere Schuld? Sind wir vicht 
gezwungen? 

Die Welt, die Welt der realen Politlter Amerilos 
und Europas (das ſieget trunkene und daher bunde Frant⸗ 
reich allerdinas eukgero nmen) bean worlet aber urſere 
ebrlich geweinte Beſtürzu g mit lühlem Achſelzucken: Ja, 
ihr ſeid doch ſelbft ſchuld an eurer jhigen Lage! Ihr 
babt ron Anfang an eure ganze politiſche Ex ſtenz ouf der⸗ 
gleichen gefäbrliche Bahnen eingeſiedt, doß ihr ur bediugt 
einer Katafltrophe entgegenlar fen müßt. Wenn ein Eiſen⸗ 
bahrzug böe willig auf ein falſches Gleis eſtellt iſt und 
wenn man arftalt die Weichen eiligſt umjuftellen und zu 
bremſen ſich darauf beſchräntt, doeß man die Kondulteur⸗ 
brigade beraten und einen Zugſüh er nach dem anderen 
kluge Worie reden läßt — dann iſt dae Unglüdk ſicher⸗ 
lich nahe l F — 

Der danze Lauf unſerer Politik iſt von Begiun an, 
d. h. ſeit 19018 falſcheingeſtellt. Se iſt ſo einge⸗ 
ſteltt worden im ſelbuſücrgen Paris, deſſen Börſen⸗ 
fürſten es nach dem polniſchen Kanonenſutler gilüſiet, vicht 
aber in Warſchau, wo man ſich vach Ruhe und Frieden 
ſehnt. Wir haben die ewigen Sorgen und die Verant⸗ 
wortlichleit für den Beſiz der Wälder im Dſien, des 
Raphihage blets und der Kobl⸗ ubecken, alle Vorteile aber hat 
der lede Freund in der Ferne, dem wir alle dieſe Schahe 
unſerer Hein at ſür ein Lu ſengerlcht abzutrelen ge z w n n⸗ 
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gen ſind. Gewiß: gezwungen! Denn wir brauchen ja 
Geld für den Anlauf der teuren Kanonen in — Parls. 

Ja, warum ſindet ſich denn im Sejm oder im Mi⸗ 
niflerrat niemand, der den Mut beſaͤße, einmal laut das 
Wort vom vackten König“ auezuſprechen? Warum ſindet 

emand den Mut, diefem verderblichen Kreislauf unſerer 
Soliut Einhalt zu gebieten? 

Wenm uwyſere „Fteunde“ aufrichtig wären, ſo wür⸗ 
den ſie uns geſtehen: 

Wir ziehen bei euch durch eure von uns gelaufte 
patrioſiſche“ Vreſſe einen irũgeriſchen Größenwahn künft- 
üch groß, damit der Polenſtaat ſich jahrbundertelang mit 
allen Nachbarn in den Haaren liege, ſonſt würdet ihr ja 
weder eine aroße Armee noch unſere Wucherer in Varis 
brauchen. Wir brauchen aber eure Verſchuldung bei uns 
und eure Bajonetle Wir ſchüren durch dleſelben Agenten 
fändig euren daß, ihr Volen, gegen über , eurer Mit⸗ 
burger nichtpolniſcher Nalionalitãͤl. Denn wir braͤuchen 
gegen uuſeren deuiſchen Erbfeind eine große Armee von 
Deuiſchenhaſſern. Tag und Nacht laſſen wir die von un⸗ 
ſeren Korfamy's orgauiſierlen „Selbflſchuzverbände“ in 
uren weftlichen Marken und in enrer Hauvpiſtadt, den 
Freindenhaß auſpeitſchen; denn ein beſonnenes, ſparſames, 
ſriedlieben des und klar denkendes Volenvalk könnten wir 
für die Zwecke unſeres franzöſiſchen Imperialismus wirklich 
gar niet gebrauchen. 

Indem man am Quai de Orſay bemũht ift, unſere 
ganze innere und ãußere Politik iamer noch mebr in den 
Zufland eines ewigen Hangens und Bangens in ſchepe⸗ 
derder Pein“ zu verſetzer, ſucht man das ſich ſelbfländig 
mechen wollende polniſche Staalweſen immer wehr in 
ean Abhängigkeitsrperbältunig zu Paris 
zu hbringen, um ſo das an Naturgütern reiche Land beſſer 
ausbeuten iu Banen. 

Wird man dieſe Volilik der Frazzoſen bei uns end⸗ 
lich einmal in ihrer ganzen verhängnlarollen Tragwelte 
durchſchauen? Und wird man bei ans endlich- debin 
bowmen, zum Wohle unſeres Landes die erforderlichen 
Schlußſolgerungen hieraus zu ziehen? 

Die geſtern und auch heute in unſerem Vlatte wie⸗ 
dergegebenen Erklärungen des Miniflerpräſident⸗ nlaſſen 
in ins die Soffnung arflommen, daß wir am Scheide 
wege argelangt ſind vnd im Begriff ſtehen, jenen Weg 
einzuſchlagen, der am Weqwelſer durch die Aufſchrift 
Los voun Paris“ tennilich gemacht ift. 

Oder — wird men uns abermals zwlngen“?. 

Deutſche Zahlungen an Polen für 
ſoziale Verſicherung. 

Warſchau, 18. JZanuar. (Pat) Der Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundes vom 17. Jull 1022 enlſprechend, 
hat die deriſche Regierung im Sime des Art 312 des 
Verſailller Veriroges Mitte Auguſt ver gaugenen Jahres der 
poluiſchen Regierung die Pauſchalſumme von 128 Mil 

ileren 958 Tauſend 333 deuiſcher Mark 
als Teil des deutſchen auf das preußiſche Teilgebiet ent 
fallenden Fonds für ſozigle Verſicherung 
ausgezahlt. Die obige Suwmme bezehunge weiſe ihr da⸗ 
maliger Wert von 886 Millionen 588 Tauſend 539 Mark 
und 85 Pfennigen in poln ſcher Währung befindet ſich im 
Dwpoſit des F nanzmiviſteriums zur Verteilung unter die⸗ 
jenigen Inſutationen, de entſprechende Verſicherungs 
anſprüch? im ſrüberen Teilgebiet haben. Da die Ver⸗ 
leilung auf dem Wege eines beſonderen Geſetzes öber die 
Ausſführung der Entſcheidung des Völlerbundrates vom 
17. Juli vergargenen Jahres erfolgen muß, wird das 
Minierivm für Abeil und öffentliche Fürſorge in nächſer 
Zeit einen diesbezügſichen Geſehesentwint und gleichzeitig 
einen Autrag über die vorläufiſe Anweiſung von 
Voraus abhlungen an die imereſſſerlen Inftunloſen, 

die den obigen Summen annähernd entſprechen, ein⸗ 
bringen. 

Stulſti und Witos. Der Warſchauer Kurjer Czerwony“, der ſich gern in 
Seunſallonen ergeht, gab geſtern die Meldang wleder, daß zwiſchen 
Skulftiurs Witos läugere Zeit Berhandlungen in Gauge 
waren wegen Schaffung einergemelvſamenPartei. 
SDeſe Veſhandlungen häſien nun das Ergebnis gezeitigt. daß 
Skulſtiſeine Partei liguibdlert und der pPiaſt⸗ 
Partei beitritt. 

Wie die Lodzer „Repuhlika“ e⸗fährt. trifft dieſe Nach 
ruicht nicht ganz zu. Es iſt nicht aukgeſchloſſen, das Skulſti die 
Abſicht hat, aus der Vartei der Nationalen VBereinigung aus⸗ 
zutreten, wopon aber innerhalb ber wartel nichts bekanut iſt 
— aber von einer Aufloſung der Vartel wurde bis jetzt nicht 
geſprochen. 

v 

Wie verſchied⸗ ne polniſche Blatter zu berichten wiſſen, 
ſoll Stulfſkirfür das Amt eines Wojewoden in Ausſicht 
genommen ſein. 

Konferenz der deutſchen Eiſenbahner 
mit den franzöſiſchen Behörden. 

Berlin. 18. Jannar (A. W) Vorwäãrts“ be⸗ 
xichtet aus Eſſen, daß geſtern nachmitlag die frauzöſiſchen 
Behörden wit dem Kreisoerband der deuiſchen Eiſenbahner 
eine Konferenz abhlelten. Oberſt Simon ſoll den Zerxr— 
tretern der Eſſenbahner extlärt haben, daß die Fraumoſen 
nicht gelommen ſind um ſich deuiſches Land anzueignen, 
ſondern um das za nehmen, was ihven laut Friedens⸗ 
vertraz zulomme. Sie werden die Arbeiter keneewegs 
beengen, ſondern im Gegenteil bemübt ſein, ihnen das zu 
ſichern was ihren die deutſche Regiecrung verweigere. 
Oberſt Simon äuferte den Wenſch, die Ardelier möſhten 
den franöfiſchm Behörden, die beſtrebt ſein werden, den 
Bedürfniſſen der Arbeiter u genügen, mit Vertrauen ent. 
gegenlommen. 

Die Anbeiler ſiellten die Frage, ob die Franzoſen die 
deutſchen Geſetze im Ruhrzebiet anerkennen, da ſich ſie in 
Irbelterſragen einzig aun dle Vermiſtluug der deutſchen 
Regierung halten werden. 

General Simon antwortete, daß die framzöſiſche Be— 
hörden die deutſchen Seſetze auerkennen und im Einver— 
nehmen mit den Arbeitern und der Eiſebahnerverwaltung 
rerhandeln werden. 

— 
Roſe 

10ooe iges reines Kokosfett 

ß. Schmidt, 
191 Codz, CLipowa-Straße 47. 

— 

Staatsſekretär Hughes über die 
franzöſiſche Aktion. 

Warls, 18. Jannar. (Kat.) „Matin“ ſchreibt, daß 
der ameritkaniſche Staalsſekreſär Hughes im Geſpräch 
mit den framöſiſchen Botſchafter bezüglich der malerlellen 
Vorteile des franzöſiſchen Vorgehens im Ruhrgeblet gewiſſe 
Vo b halte machle. Er fügte jedoch hinzu, daß Franlreich 
zu ſeinem Vorgehen ein gewiſſes Recht beſitze 

Erſetzung der amerikaniſchen Trappen 
durch italieniſche. 

Paris, 18. Jannar. (Pat.) „Journal“ will erfa 
ren haben, daß Jialien zu einer engeren Zuſammenarbeit 
mit Fraufreich im Ruhrgebiet geneigt wäre. Die Flaleue⸗ 
ſollen Truppen nach Koblenz ſenden, um die amerilanlſchen 
Truppen zu erſetzen. 

Scheidung des rumäniſchen 
Thronfolgers. 

Wien, 18 Januar. (Pat) Die Neue Frele 
Preſſe“ berichtet aus Athen, daß der rumãniſche Thron⸗ 
folger Karol von ſeiner Frau, der griechiſchen Privzeſſin 
Helene geſchieden wurde. Die amllichen Kreiſe demenueren 
dieſe Nachricht. Anderen Nachrichten zufolge ſoll die Schei⸗ 
dang berells volzogen worden ſein und die Primeſſin de⸗ 
lene bei ihrer Mutter in Valermo wellen. 

Europas Faſchiſtenheere. 
In ſeinem neueſten pelitiſchen Artikel behandelt LSlond 

George das europäiſche Abräſtungeperlem. 
Er ſchreibt darüber: „Die faſchiſtlſhen eu opäiſchen Ar⸗ 
meen von heute müſſen Befürchtungen erwecken. Europa 
hat aus dem letzlen Kiege nichts gelernt, es hat im G⸗ 
genieil falſche Schlüſſe Es ſtehen in Europa 
beufe mehr Mann unter den Waffſen als im 
Jahre 1918 und 1914, und das ohne ede Berech⸗ 
tigung. Vor dem Kriege konnten Frankreich und Raßlaud 
ſich auf die große deutſche Armee berufen, wihrend deuiſch 
land uad Oecllexreich auf die Gefahrea des ruſſiſchframs 
ſiſchen Bündniſſes hinweiſen konnſen. Die deuſſch Aillar⸗ 
macht iſt heule aus Europa verſch vun en. Deuiſslaud hat 
ſeine Armee von 800,000 auf 10,000 und Oeßerreich ſeine 
Streillräfle don 420,000 auf 30 000 reduzeren müſſen 
Trotzdem unterhält Frankreich heulte eine Armie von 
736 000 Maun, abgeſehen von den Reſerven. de 2 bie 
3 Millionen betragen Veberdles verſtärllke Franfreich ſeine 
Luftflot'ſe in ſo hohem Maße, daß es dente über ei n— 
zahl von 1152 Flugugen gegenüber 400 vor dem Kriege 
verfügl. Die Bevölkerung Deutſchlands iſt ebenſo aroß wie 
die Geſamtbevöllerung Polens NRumäniens, Jugo lavlens 
und der Tſchechoſlowalei. Trotzdem umfaßt ſeine Armee 
kaum ein Siebentel der Streitträfle dieſer vier Völker. 
Die dertſche Jugend hat nicht mehr die Moglichkent, ſich 
im Waffenhandwerk zu üben, und ſie wird auch nicht mehr 
für den Krieg ausgeblldet. Die deuiſchen Arſenele weren 
von den olliierlen Offizieren auf das genaueſte inſpiziert, 
trotzdem glaubt Fraxkreich eine Armee von mehr als 
700,0600 Mann unter den Waffen halten zu müſſen, aum 
ſich vor edentuellen deutſchen Angriffen zu ſchüßen Es Hibt 
alerdingt noch eine awe ite· große Srnee n Turo Ixe 
ruſſiſche, deren Kroft wobl mehr auf dem Papler ſtehl. 
Der Einfall Rußlands in Polen im Jahre 1920 war eine 
Komsõbie, vor dem ernſten Widerfland Polens zozen ſich 
die Bolſchewilen zurück. Auch die ruſſiſche Armee rechtfer⸗ 
tigt alſo nicht die framöſiſchen Rüſtungen. Frankrelch, das 
zweifellas noch immer das reichſte Laud iſt. hat infolge 
ſeiner miliſäriſchen Rüſtungen an einem Defizlt zu lei⸗ 
den, das es durch ſeine Notenpreſſe vergeblich aus ugleichen 
ſucht. Ein Teil ſeiner inneren Anlelhen wird wohl für 
den Wiederaufbau der zerſtörten Geblete verwendet, der 
größere Teil aber wird für die militäriſchen Ausga— 
ben vergeudet. 

—UVV — — 

gezogen. 

Neue Schriften. 
Zum Kampf gegen das Verſauiller Diktat. 

Uns wird geſchrieben: — 
Die Schuldiũge und das Diktat von Verſailles im 

Urteile fuͤhrender Geiſter Deutſchlands und des Huslandes. 
Im kugenblicke, da unter offenkundigem Vertragsbruch 
der unerſaältliche franzoöſiſche Feind die Hand auf das Ruhr- 
gebiet, das herz deutſchen Wirtſchaftslebens, legt, darf 
die öffentliche Hufmerkſamkeit im erhöhten Grade jeder 
moraliſche Kampf gegen das durch den Verſailler Vertrag 
auferzwungene Unfecht, vor allem das Deutſchland abge 
preßte Schuldbekenninis, in Enſpruch nehmen. Ddie 
Deutſche Kulturpoliiſche Geſellſchaf Leipzig* Gweigſtelleñ 
in Berlin und hamburg), die im Frühſahr 1922 aus den 
Materialen ihres „Inſſiituts ſür Ruslandkunde vnd fus- 
landdeutſchtum“ eine Studie uber die Schickſale des fRus- 
ianddeutſchtums im letzten Zahrzehnt vorlegte Gahrduch 
des Vereins für das Deutſchtum im HRuslande) und kürz- 
ſich in einem auf poliliſch⸗geographiſcher Grundlage auf⸗- 
gebaufſen Buche „Staaten und Völker nach dem Weltkriege“ 
die Unnatur der neuen politiſchen Grenzabſteckungen in 
Mitel· und Oſt ·Europa und die ſchweren berletzungen 

des Selbſibeſtimmungsrechts der Völker durch das Ver⸗ 
ſailler Diktat und ſeine Nachfolger ſkizzierte, ſchreitet ge- 

genwärtig mit einem großzügig angelegten illuſtrierten 
Werke in Großfolio oben genannten Tilels zur Abwehr 

gegen berſadlles; ſie ſchafft Hufklärung über die groben 
Tãuſchungen, die in den Eingangsworten des berſailler 
VDertrags und in 5 31 fragwürdigen Friedensinſtruments 
ũber Deutſchlands aileinige berantwortung und Schuld 
am Wellkriege und die nur von Deutſchland geübte ag- 
greſſtve imperialiſtiſche Polinik in der Welt verbreitet wurden. 

Teils Originaläußerungen führender Männer in Po— 
litik, Wirtſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaft, teils Urteile, die 
namhaften Werken zur Schuldlüge oder den in Reichs- 
tags⸗ und Abgeordnetenkammern und bei Verſammlungen 
tonangebender Kreiſe gehaltenen Reden entnommen ſind, 
insgeſamt an 150 8timmen gegen die Schuldlüge umfaßt 
das die deutſchen Reußerungen gebende Kapitel. Es liegt 
bereits eine unbeſtreibbare Einheilsfront vor, indem neben 
Urteilen der gemäßigten und äußerſten Kechten ſolche der 
gemäßigten und äußerſten Linken ſtehen, über alle tren— 
nenden Grundſätze der Parteien hinweg, alſo einmütig ge— 
gen Deutſchlands Elleinſchuld am Kriege von Geſichtspunkten 
der Wahrheit, des Kechts. der Sittlichkeit und Menſchlich- 
keit Proteſt erhoben wird. Das lebendige Intereſſe, das 
ſomit an den durch die Ereigniſſe im und nach dem Welt- 
kriege hervorgetretenen Perſönlichkeilen entſteht, dient in 
gleichem Maße für die beſonders vorgeſehene Verbreitung 
im fuslande wie die Mehrſprachigkeit (deutſch, engliſch, 
ſpaniſch) des Buches. 

Das Seitenſtück zu dieſem Kapitel bildet der Ab- 
ſchnitt, der die Zweifel und Proteſte zur Schuldlüge zu— 
ſammenfaßt, die von seiten der Feinde Deutſchlands und 
der Neutralen bereits geſchehen ſind. klus annähernd 
100 derartigen Urteilen wider die Weltlüge von der El- 
leinſchuld Deutſchlands wird erſichtlich, daß ſeit zwei Jah⸗ 
ren auch unter den GSegnern Deutſchlands ſich Sew'iſſen 
und Streben nach Erkenntnis der Wahrheit geregt haben. 
Beſonders in England und in den Vereinigten Staaten zeigt 
ſich der Glaube an die Ellleinſchuld Deutſchlands ſchon er⸗ 
heblich Zerſtört. 

Das ſo in ſeinem Inhalt geſchilderte, zur Eufklä- 
rung im In und Euslande und 2ur Elufrüttlung des 
Weltgewiſſens beſtimmte illuſtrierte Werk, das ein Stein 

zum Bau gegen die Reviſion des Verſailler Diktats ſein 
will, ſoll unentgelllich in Tauſenden von Exemplaren ſol- 
chen Perſönlichkeilten des fuslandes geſandt werden, von 
denen eine unvoreingenommene Prüfung des Malerials 
vorausgeſehzt wird, ſowie allen Stellen zugehen, wo es 
öffentlich zur Einſicht aufliegen kann (Ganken, handels⸗ 
kammerna, Büros von Rechtsanwälten und Rerzten). Je— 
der, der zur Verbreitung dieſes wertoollen Dokuments im 
Kampf gegen die Schuldlüge ſeine hilfe bieten oder An-— 
ſchrifften von Freunden und Seſchäftsverbindungen im 
fluslande ſenden will, wird von der herausgeberin, der 
Deutſchen Kulturpolitiſchen Seſellſchaft (CeipzigGohlis, 
Friedrich Karlſtraße 22) um nähere Mitteilungen gebeten. 
Gegen Einſendung von 30 tſchech. Kronen kann ein 
Exemplar ſubſkribiert werden, das dann porltofrei an jede 
gewünſchte Adreſſe verſandt wird. 

René Maxan: Batuala. éöin echter Neger- 
roman. Rhein-UVerlag, Baſel und Leipzig. 

flus mehreren Kufſäthhen in der „Codeer Freien 
Preſſe“ werden ſich unſere Leſer erinnern, daß vor einem 
Jahr die derleihung des Goncourt Preiſes an einen Neger 
einiges Rufſehen in Paris erregt hat. Das Werk, — der 
erſte Negerroman, den ein Heger geſchrieben hat — auf 
das hin die Zuerkennung der literariſchen Ehrung erfolgt 
iſt, liegt nun in der deuiſſchen Ueberſetzung von Claire 
Soll vor. fus unverfälſchtem primilivem afrikaniſchem 
Empfinden iſt hier eine Schilderung entſtanden, von höch⸗ 
ſtem kulturhiſtoriſchen und ethnologiſchen Intereſſe. Wenn 
wir dieſem ebenſo ſpannenden als aufſchlußreichen Buche 
die Etikett ,Vorſicht? aufkleben möchten, ſo geſchieht 
es der hemmunasloſen, für den Europäer etwas peinlich 
anmutenden Offenheit wegen, mil der die inlimſten Le— 
bensvorgãnge dargeſtellt werden. Der Verfaſſer, der fran- 

— 
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dinſti, 

I werden, die die 

zu ſchaffen, 

u. us Sodeer dreie Vreſte — eitag, den 10. Jaus 1022 
Cokales. 

Lodz, den 10. Jannar 1038. 
Ser Stadipräſident Serr Aler OAzewſti 

ſWMet Ziule in Dienſtangele Jjenhelten auf LTage nach 
Er wird in dieſer Zeit durch den Schöffen 

Herrnu Arndit vertreten werden 
* Wahl der Rizepraͤſidenten der Stadt 

SEobdt. In der geſtrigen S zang unter Vorſitz des Herrn 
Rapatyki wurden die Stadtvererdneten Pogonowſti 
und Warenfſki zu Vizepräͤſideaten gewähll. Die In⸗ 

nmien für Herrn Pogonowſkl. dagegen verpflichteten 
ſch die h. P. S. das Am des Schöffen einem Juden zu 
ſicheru. 

Par ſönliches. Herr Wilezynſti, Leiter der 
Bebens wittelabteilung des Lodzer Magiſtrats, hat ſeinen 
eockteitt angekündigt. 

Eine VWerichterſtattungsverſammlueg der 
deutſchen Sejmabgeordeeten. Am Sonntag, den 
21. d. M. um 3 Uhr nachm., findet im Turnſaale in der 
Zakentna 82 eine Berichterftattungsdrrſammlung der dent⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten Artur Kronig und Ina. Enil 
Zerbe ſtatt. Die Herren Abdeardneten werden auf dieſer 
Verfammlung über die valifiſche und wirtſchaftliche Lage 
uud ben Kampf mit der Teuerung ſowle über die Arbeiten 
im Sejm und Senat berichten. 

Deutſche Foribildusgskurſe. Das Einſchreiben 
auf den ſted iſchen deutſcher For b hunaeturſen für das 

3 zwelte Halbiaht hat wieder begenney und findet jeden 
Diensag und Donnerstag von 7—9 Uhr abends bis zum 
30d. M. ſtatt. Nach dieſem Termin wird viemand mehr 
angenrommen. 

der Wacijanſka 117, Nene Zarzewſta 68 und Reitera 11. 
Wie empvfehlen jedem deutſchen Urbriter und Angeſielller, 
dre tore Biſdung zu ergänzen wünſchen, dieſe ſo günſtige 
Geſegenheit zu benutzen und die von unſeren Siadtver⸗ 
scontten mit ſo viel Muhe ge'cheffenen Kurſe zu beſuchen. 

bid. Mom Loſzer Schulkuratorium. Auf 
Grund ber Verordnung dee »Niniüeclums für Kulius und 
Unterricht vom 4 Imuar 1928 wird an das Kuratorium 
drie PA cbt zur Einletlung ron Diziplinarv rfahren gegen 
Beamie ſewie Aemter vud Sulien, die einer Verwalturg 
unierſtehen, übrerirazen. 31 dieſem Zwick wurde eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion gebildet, der die Herren: Ludwig 
Kern, der Vorſther der Kuratoriumsabſeilung Tadeus) 
Czapcinſti ſowie der Schulriñt uor Bolezlav Krzy— 

weplocki, der Referent des Karatoriums Leon Gru⸗ 
der Finanzbeamte des Koratoriums Peter 

Halitkowjtund Slefaag Majewſtangeböten. 
bip. Lodz uad Ungaen. Die ungariſch polniſche 

Hau dels ammer in Dud wpeſt teilt den Lodzer Textilwaren⸗ 
jaerikanten mit, daß ſie unter Beleiligung urd reich icher 

Anterxſtũtzung der Regierungefaktoren, der Induftriellen und 
xbnzelner vngariſchen Firmen entſtanren iſt. Die Kemmer 
in als Hilfſsorgon der ungariſchen Regierung bei der Ab⸗ 
ſchllefaug von Handelsvertragen jeder Art taͤtig. Eine der 
brennendflen Aufgaben der Kainmer iſt. die Erieunaniſſe 
der Lodzer Textilinduſtrie auf den ungariſchen Mär'fen 
rinuführen. Die Kammer iſt dishalb bemiht Hindernifſe, 
wienz. B. beſondere Methoden, durch welche die ungariſche 

Reglerang und die ungariſchen Deviſer zentrale die Einfuhr 
ewzuſchrãnken ſucht, zu beſeitigen. Gleichzeitig ſucht die 

auwer eine kraftige Propaganda für die auf den ungari⸗ 
ſchen Marken wenig betannten Lodzer Firmen zu ent⸗ 
wickaim. Die Kammer wird Vertreiungen der Vodzer Fir 
Zen und Fabriken ins Leben rufen, die die Ebſicht haben, 
ihre Waren nach Ungarn auszuführen. Gleichzeitig iſt ſie 
Lodzer Fabrikanten und ungariſchen Abnehmern jur Er⸗ 
reick vg der Einfuhraenebmianna bebllflich. Die Kommer 
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zõ ſiſcher Kolonialbeamter iſt, hat hier das Leben der Ein⸗ 
geborenen in einer Intimität und pſychologiſchen Anſchau⸗ 
lichkeit geſchildert, wie es keinem Europäer möglich ge⸗ 
weſen wuͤre. 

Rheiniſcher Beobachter. Wochenſchrift. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Wolfgang Scheid ewin. 2. Juͤhr⸗ 
gang. Potsdam 1923. Verlag Edmund Stein. Rbonne⸗ 
mentopreis vierteljãährlich 120. ⸗ M. 

Dieſe hochbedeutſame Wochenſchrift kann als eine 
— 566 iſhaer 38 — angeſprochen 

eitſchriftenflut des verfloſſenen Za uns gebracht hat. In unermãdlicher ae hat — 
perdienſtvolle Herausgeber verſtanden, von Woche zu 
Woche die Zeitſchrift wieder auszubauen, führende Perſön- 
lichkeiten aſier deutſchen politiſchen Parteien und Stände, 
7 ausgezeichnete Politiker und Wirtſchaftsfuhrer des 

uslandes als Mitarbeiler zu gewinnen und ein Organ 
das in vornehmer Sachlichkeit, dabei aber 

Nuuig und unerſchrocken den Kampf aum den deutſchen 
ein und das Selbſtbeſtimmungsrecht des deutſchen Vol- 

es fabrt. Kenntnisreiche poiniſche Aufſahe, ausge zeichnete 
wirtſchaftliche Abhandiungen.wernvolie kulturgeſchichlüiche 

ufzeichnungen enihait in gut gewähiter Zuſammenſtellung 
IJedes dieſer Hefte und jeder wird dunch antegende feuilie 

riſuiſche Beiurage, inlereffante polinſche Nachrichten und 
XXcn und vieſe kleine Berichte und Notiezen aus den 

ſten Wiſſensgebieten vervollſtändigt. Das ſoeben 
aſchenene hef i des neuen Zahrganges iſt abermals 
ein ſprechender Beceis fur die hervorragende Quaini 
und den geiſtigen Sehalt dieſer regſamen Zeitſchrift. 
* 
* 

Die Kuſe för Erwachſene befiſden ſiv in 

Erwirkung von Autlandsviſen uſw. behi ſlich. 
bis. Die Lohs bewegung. Wie wir bereits be⸗ 

richteter, ſorderte der Klaſſenberufsverband der Schneiber⸗ 
gehilfen ſeinerzeit eine 33 prozentige Lohnerhöͤhuna. Da 
die Schneidermeißerinnung ſich damlt nicht elnver flanden 
erklaͤrt hatie, hatten die Schneider die Arbeit niedergelegt 
und traten in den Ausſtand, der ſchon 2 Wochen anhäili. 
Inzwiſchen haben die Schneidergehilfen abr außer den 
33 Vrozent weitere 26 Prozent Lohnerhoͤhnng gefordert. 
Geftern beſchloſſen die verſammelten Schneidermeiſter, den 
Schneidergehllfen eine 838 prozentige Lohnerhöbung zuzuer⸗ 
kennen. Doch ift in einem ad den Klaſſenverbaud der 
Schneidergehilfen in dieſer Hinſicht gerichteten Schreiben 
von den weiteren 25 Proz. keine Rede. In einer Sitzung 
werden die Schneidergehilfen zu dteſem Angebot Stellung 
nehmen und übir ihr weitereas Verhalten beraten. 

bip. Vorgeftern fand im Lolkale der Bezirkslommiſſion 
der Kloſſenberufa oerbaͤnde eine Sihung der Delegierten der 
Metallfabriken flatt, auf der über die neu zu ſiellenden 
Lohnforderupgen beraten wurde. Nach längerer Ausſprache 
wurde beſch'oſſen, eine 60prozentige Lohnerhöhunz mit Wir⸗ 
kung vom 15. Janunar ab zu fordern. 

Vount Elektrizitätswerk. Aus der Schweiz traf 
der Vertreter der Glektriziätswerls ˖ Genoſſenſchaft, Herr 
Olimann, in Loy ein, um eine Erweiterang und Aen⸗ 
derung der Konzeſſion des Elektrizitälswerks herbeizuführen. 
Mit Räck icht darauf, daß auch die polniſche Genoſſenſchaft 
„Sule i Swlatto“ dem Mögiſtrat Vorſchläge über den 
Betrieb dise Laodzec Elektriztlätswerkes unterbreitet hat, 
ruſt das Eirtreffen des Herrn OImann in Lodz begreif- 
liches Ir tereſſe wach. 

Um ein eigenes Krankenbaus Am 16. Januar 
fand im Saole der Siad'verordnetenverſammlung unter 

dem Vorfitz des Senalors Braude eine Konferenz Kdatt, 
auf der über die ſchon menrfach berührte Frage der Wahl 

eines entſprechenden Plaßzes zur Errichtung eines ſtädkiſchen 
Spitals berolen wurde. Während der Muaäſprache erklärte 
ſich Ingenitur Liſowſti gegen die Wahl eines Platzes 
in der Witzewer Schonung, da dieſe für den Ausbau des 
Fabrikbabnhofes auderſehen lel. Redrer ſchlug die Kon⸗ 
ftan'ynower Schonung und Julianow vor. Ingen. Dom⸗ 
browfſti ſchloß ſich dieſem Vorſchlage au. Vräſfident 
Rzewijki betonte, daß die Errihhtung neuer Gebäude mit 

den Plänen zum Ausbau der Stadt im Einklang ſiehen 
wüſſe. Die hadtiſchen Behörden dürfen der Verbeſſerung 
des Eiſenbabnweſens nichta in den Weg legen. An den 
Bau eines Spitals, der viele Milliarden koften würde, ſei 
nicht eher zu denken, bis nicht das Geſetz über die Kran⸗ 
Ntenlaſſe, das der Stadt ungeheunre Laſten auferlege, geän⸗ 

dert ſein werde. Stadtzerordneter Rapalfki ſprach ſich 
fär die Wahl der Witzewer Schorung aus, worin er vom 

Verfisenden der Abteilung ſür öffentliche Geſundheit und 
Dr. Mitelftädt unterſtüßt wurde. Gegen dieſe Wahl 
erk füete ſich nur der Magiſteat und die Bauabteilung. Die 
Konferenz zeitigte kein⸗rlei Ergebniſſe. Die letzie Entſchei⸗ 
dung in dieſer Frage iſt von der Stadtoerordnetenver⸗ 
ſammlung zu erwarten. 

Ein ſiädtiſcher Krankeunwagen. Der Magiſtrat 
der Sſadt Lodz beſchloß, einen Sanltätswagen für die 
Neterſũbrung von Kranken nach den Krankenhäuſern anzu⸗ 
aufen. 

Offiziers ball Wie wir erfahren, findet am 7. Februar 
ein Bouder Oifiz ere des 4 Aorbs ſiaif DSer Reinertrag wurde 
für das 5⸗im der Waiſen gefanenes Atieger ſowile für mili⸗ 
tarlſche kalturelle und ſpyetliche Zwecke beſtimmt. 

bip. Ein Verkehrshinders is. Geſtern um 9 
nhr vocmittags geriet an der Ecke Petrilauer und Prze⸗ 
jaſdnraße ein mit einem mächtigen Dawpfleſſel beladener 
Laſtwagen, der von 16 Pferden gezozen wurde, infolae der 
Glatte des Straßenpflaſters ins Schwanden und dir Keſſel, 
deſſen Unterlagen plotzten, ſiel auf die Strafe Er dleie 
beim Fallen ein Vierd und verrammelte dermmen die 
Strahe, datßß der Verkehr der Straßenbahnen behinderi 
wurde Erſt nach anderkalbtündiger Arbeit konnte der 
Zeſſel eiwes auf die Seite geſchoben werden. 
Traneport- und Auꝰ beſferungskoen werden auf über 
1Mill'on M. geſchägt. Der Keſſel ift Eigentum der 
Firma Fuls. Das Stroßenpflaſter an der Ecke der Vetri⸗ 

kauer und Przejezfraße wurde jur Erleichterung der 
Wiederverladung des Kefſels mit Sägeſpähnen beſtreut. 

* 
Das Regierungskomqiſſariat für die Stadt Lodz gidt 

bꝛtannt, deß zur Vermeidung von Verkehrs ftörnngen und 
wit Rickaächt auf die öffentliche Sicherheit — größere 
Keſſel, Moſchinen ſewie Teile davon einzig und allein von 
12 bis 6 Uer nachts durch die Straßen von Lod, gefübhrt 
werden dürfen. Den Poljeiorganen wurden entſprechende 
Weiſungen erteilt. 

Auch ein Bücherliebhaber Wir leſen in der Repu 
blita“: Seit einer gewiſſen Zeit ſtahl irgend jemond auf der 
Buchbar dlung von M. Arch Betrikaver Straße 105. Bücher. 
Der Dieb verſtand ſich auf Literatur, dern er eignete ſich immer 
die neneſten Erſchelnungen an. Vorgeſtern nachmutag iſt aber 
dem Dieb ſeine Abſicht nicht gelungen, dem er wurde zuj friſcher 
Tat ertapyf. Wie ſich beraueſtellte, heißt er Henryt Gelrubin 
und it Witarbeiter des Wochenblattes Wolus zartyever 
Wert der von ihm gelohlenen Bucher betragt ͤber eine halde 
Willien Mark Ale man Gelrubiu ſrogte, womit er ſich be⸗ 
— —8 —5* 3 zugrat. —ã Wochen ertoppte 

errn eraten⸗ bei einem Di l der Vuch⸗ d en Geeieeeeewehen Diebſtahl in ber Vuch 
bip· Zur Bekampfung der Teunkſucht. Im 

Polizeiko amifſfariat ſand unter dem Vorſitßz des Vertreters 
des Reglerungi kommifſars Herrn Janiazewſtieine 
Sitzung der Kommiſſton zur Bekämpfung der Trunkſucht 
ſtatt. An der Konferenz nahmen * : da Vertreter dea 

r 

ſammelt auch Waren ⸗Vroben und Angebote und in bei der 

nen M. geſtohlen. — In der Wobnung von Stefan Kelm, 

Die 

Jnaarzwinlſteriumt Dr. ZLIorenberg, als Sarcur 
der — —;ccc& zur Gekampfu 43 
Alloholismus ehter des Geſundhei en Hr 
Skaͤlſti, ein Vrotolollführer und Rifernt hes 
Reglerungtkommiſſariais Artur Ra n. Der erſte Halt 
der Tageẽordnung betraf die Angelegenheit der Erttſlcno 
von Koneſſianen zur Führung einer Blerhandlng. 
wurde beſchloſſen, aus ſchließlich den Regierungske maſar 
zur Erteilung von ſolchen Konjeſſionen ünter den im Be 
ſchluß der Kommiſſion vom 8. November 1928 genannten 
Bedingungen zu ermaͤchtigen. Sodann wurde die Jrbge 
der Verlãngerung oder Eutzie hung von Konzeſſtonen für der 
Alloholauẽ ſchank erorlert Es wurde beſchloſſen, der Hand 
werlerreſſource, dem Fabrikmeiſterverein, dem Verband der 
Finanmzbeamten und der Geſellſchaft der Techniker die 
Konzeſſion für den Alkohbolausſchank zu verlängern, Jetko 
Krelman (Cegielniana 18), dem. Zentraloerband der Kell 
ner (Korciuszto⸗Allee) und der Fabrikmeiſterinnung (Sien⸗ 
kiewicza 4), für das Jahr 1928 die Konzeſſion zu ent 
ziehen. Schließlich beſchloß die Kommiſſion folgende Gafi 
wirte wegen Alfoholverlaufa an verbotenen Tagen zu 
beſtrafen ·? Anton Szumpich (Rybna 8) mit 100 000 M., 
Agnes Podcjaska (Zgierſka 146), Theodor Heidrich (ſtos 
ciuaʒto⸗Allee 73) uvnd Wladylaw Heleniak —— 39) 
mit je 580 000 M. Wanda Weniland (Sienſtewicza 46) 
und die Verkäuferin Emma Rojel mit je 20 000 M. 
Konftanty Goronczkowſki (Marvſinſta 44), Juljaa Stybbe 
(Przejazyd 2), Auguſt Bauz (Rokicinſta 108), die Verlänu⸗ 
ferin Olga Banz und Silveſier Klimkiew'cy (Kllinſtiegs 64) 
Außerdem wurden folgende Perſonen beſttaft, die in den 
oben genannten Gaſthäuſern zu verboiener Zeit Alkohol⸗ 
getränke kauflen, mit je 10 000 M.: Ferdinand Muüller 
(Briejazd 2), Anton Marciniak (Vetrikauer 114) und Leo 
Winlel (Granicina 1). Mit je 56000 M. werden folgende 
Verſonen beſtraft: Wilhelm ne Laura (Sienkiew'cza 61), 
Joſefa Talar (Robna 8), Teofila Kdlinſta (Tepera 16). 
Stanislawa Goldwaunn (Roklcinſta 89), Johann Dleſyt 
(Aleje Koec'uszkti 29), Stephanie Priybys ſewſta (Slen⸗ 

Jkiewicaia 61), Alxandra Waſilewſta (Maryſinſta 44), Jo. 
hann Zidalſki (Dzielna 27), Stanislaw Ochocki (Kielwa 14), 
Joſes Salacinſti (Brzezinſta 63), Leo Szezeneny (Orze⸗ 
ziny), Wanda Schneider (Radworſta 25), Heinrich Kor⸗ 
wacki (Kllinkliego 99), Alfons Prycel (Plotrkowla 28153. 

bip. Fabrikbraud. An den Trockenränmer der Fabrik 
von Brüder Kaszub, Drewnowikaffr 77, kam Fener zum Anß 
bruch. Der 1. 2. unds Zug der Feuern ebr löſchten den Brand. 

blip Abrechnung mit Streikbrechern. Bei der Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit durch die ürcikenden Arbeiter der Fabrik 
von Swiatlowſti. Kohn und Brenner, Karolaflr. 17, rechneten 
dieſe mit dem Arbeiter Gſorowſti, der waͤhrend der Sireikzeü 
arbeitete. ab. Dabei wurde Glogow'ki ſo mißhandelt. daß n 
ibm ein Arzt der Krankenkaſſe gerufen werden mußle. Der Arzi 
ſlellte ernſte Vouch quetſchungen feſt. 

bip. Ein Findling. Im Flyr des Sanſes Skladowa⸗ 
Sir. 23 wurde ein in Lampen gehuͤlltes Kind weiblichen Se 
ſchlechts gefuuden. Der Sängling wurbe in das Findlinzaheim 
in der Tramwajowaltraße gebrachta I 

bip. Aus dem dunkelſten Lodz. Die Wolizel loeitete 
gegen den Turzanſkaſtr 28 wodnbaften Wo ciech Ploagaja 
wegen Bluiſchaude ein Verſahren ein 

bip. Diebſtãhle. In die Wobnung des Edmund Tar 
lowſti. Eowaũr. 6s, aelangten Diebe und ſiae len verſchiebene 
Sleiduvgtüde im Werte von 19 Millionen Mark — Dus dem 
Vanxulakturwarengeſchaft von Morzek Barcko vitl. Paritauer 
Straße 81. wurden verſchle dene Waren im Werie von Mibis 

Ka⸗ 
rolewjkaſtr. 10, wurde ein Diebhabl ron wei Brillantringen im 
Werte von 6 ilionen M.everübt. — —8 —8 * be m 
Boben des Hauſes Vilichoſtr. Aderbten Diebſtabis von Waſce 
, Werte von 2 Vinenen D. wurden Edrard Woſewon 
Stroße des 28. nan. Schũtzenreoimens 1). Eugen Wilex ret, 
Ste lan Wiclejewiti Zieionen. S) Beter gaſede, wacgew a.. 
binka und Joſef Bichaiczht (Sir-he der 20na Schũtzen⸗ 
— 81). bei denen die Wäſche gefunden wurde, ſeſige⸗ 

mmen. 

Lichtes im Manufotturwarengelchätt gunjannwe, Veirikauer 
Straße 64, Ware zu ſteblen, wurbe ber Lagiewnickaſraße d 
wohr hafte Berek Merel verbaftet. 

Kunſt und wiſſen. 
bip. Deutſche Bücher in der Lodzer Stadt⸗ 

biblisthet Der Bacherſchatz der dfferilichen Bibliothek 
hat fich um einige hundert Bucher des ehemaligen Deni— ſchen Schulverbaͤnded — bemelig eur 

Das Vreſſereſerat des Innenminiſterinms überſandte 
de Zuctiet einige hundert Bücher politiſchen und ſozia- 

n Inhalts. 
Der Bau eines Lodzer Stadttheaters. In F 

der letzten Sitzung des Magiftrats wurde beſchloſſen, die 
Anfertigung des Sauplanes für das Siaditheater in Lod, 
dem Ingenient Vrzobniſti in Worſchena berre F 
Im Zuſammenhang damit wurde beſchloſſen eine Ban⸗ 
kommiſfion in bilden, die ſich nech ergänzen kann. gFu8 
diefer Kommiſſion werden aus ber Theaterlommiſſion gde⸗ 
hören: der Schoöffe der Abteilung für Kultur und Unter⸗ 
xicht Wladyslaw Gaeki: der vorſihende der dibleilug ſär 
Zrlinr and unlerricht Seneier Shhe eeeeſ Vorfitzende der Stadtoerordnetenverſammlung ünloni 
Remiszewſkti ſowie der Direttor des ſtäbtiſchen 
Theoters Henryk Barwinſti. Vom Magifirat werden 
zur Kommiſſion gehören: der Präſident ber Stadi Lodz 
Alexy Rzewſki, der Vorſizende der Bauabteiluug deopois 
Zxn dt ſowie die Vorſitzende der Abtelinng ſür offentüche 9— 
JFürſorge Dorota Klusag ynſta. E 

Marchen im ‚Caſinos. Am 21. Jannar wird, 
wie bireits berichtet, um 12 Uhr mitlags im Thealer 
Safinoꝰ, Vetrliauer Stroße 67, die erfie vorſellung ſure 
SZinder ſtattfinden. Das Prograium enihalt die vorzualich. 
ſten Warle, deren Ausführung berühmien Kanſtitru ünr,. 

— Wecgen eineßs Verſacht, voach Ausſchaliung dez 5 
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Ar g ren Schneewitie eigen abſccleßt vwird die Kinder in eine Naichen⸗ 
A een. Eintrillskarten ſind an der Kaſſe des ‚Ca 

de bon I0 Uhtr abends ju haben 
Sstar Feied iſt ju Aufaug Februar für eine neue 

— von Symphoniekonzer en in Mogkau verpflichtet 
2 2 

Sport. 
DSDentſche Turnerſchaft in Polen. Am 6. d. M. 

Jand in der Turnhalle, Zakatna-Straße 82, die erſte Gau⸗- 
r urnerſtunde des Gaues IV (ongreß · Polen) der deut- 
en Turnerſchaft in Polen ſtatt, zu der ſich eine große 
AMeahl von Sportfreunden eingefunden hatte. Da ſich 
don den hieſigen Tarnvereinen einſtweilen nur der Lodzer 
Spori⸗· und Turnverein der deutſchen Turnerſchaft ange⸗ 
ſchloſſen hat, wurde die Vorturnerſtunde auch ausſchließlich 
von dieſem derein veranſaltet. Am Turnen beteiligten ſich 
2Turner mit ihren vVoriurnern. Zunächſt wurde die Ko— 
nitzer Freiübung vom Gauturnwart Herrn Edm. Nippe vor- 
geiurnt, die dann alle Freiübungsturner exakt nachturnten. 
HZierauf ſchritt man zum GSerãleturnen. Geturnt wurde: 

Keck, ſprunghoch, leichtere Uebungsfolge. Sãämt⸗ 
ſiche Uebungen wurden vom vVorturner Herrn Rudolf 
Keim mit auffallender Leichligkeit vorgeturnt, deſſen Kiege 
korrekte Leiſtungen lieferte. 

Barren, Unterſtufe. Die Uebungen leitete in 
gelungener Weiſe Vorlurner herr Rudolf Funke; auch 
hier beherrſchte die Riege ihre Uebungen vorzüglich 

pferd, vreit — Unlterſtufe. Leitung Vorturner 
herr lfons Bartoſch. Hier muß außer dem korrekten 
vor⸗ und Nachtunen der Uebungen noch das deulliche 
Anſagen derſelben durch den noch jungen Vorturner her- 
vorgehoben werden. 
Zum Karturnen am Keck, Barren und Pferd traten 
ur die beſten Turner an, wobei Uebungen der ſchwie—- 
oſien rt gelurnt wurden. Der Lodzer Sport- und Turn- 
derein darf auf dieſe Leiſtungen ſeiner wockeren Turner- 
ſchaar mit Kecht ſiolez ſein. hierauf trat man zum Turn- 
piel Wonderball und Weitlauf) an, das mit großem In⸗ 
ereſſe geſpiell wurde. Es wäre jedoch erwunſcht, daß ſich 
die Spieler künftig ruhiger verhallen möchten. Die durch 
den Ehren⸗ Turnwart des Lodzer Sport- und Turnvereins, 
herrn Triebel ausgeführte Wertung der Uebungen, das 
verhallen der Vorturner und Turner wurde bei der Be— 
ſprechung durchſchnitilich als gut bezeichnet. Dur ware 
beſonders den jungen Turnern mehr korrektes berhalten 
in der Riege anzuempfehlen. 

NHachdem voch der ruhrige Vvorſithzende des Vereins, 
Hhert Oskar Jiſt el, an, die Turner eine kernige knſprache 
gehalten hafie, wurde die Veranſtaltung mut dem Seſang 
nerer aſten, ſchönen, deuiſchen Turnerlieder beſchloſſen. 

Vereine und Verſammlungen. 
Deutſcher SEehrervere iun. Heute, Freltag, um 

7 uUhr abends ſindet im neuen Vereinslokale, Petrikauer 
Straͤße 233 Eleiner Saal des Maͤnnergeſaugdereins), die 
Januar ⸗ Vollverſammlung ſtatt. Nach Erledigung der 
Soget ordnuug wird Herr Albert Breyer Zalerz einen Vor⸗ 
ſrag über das Theia: Aus der Gaeſchichte der deutſchen 
Kolſoniſafion in Kolen? halten 

Aus dem Reic⸗ 
Zalera von der Deu'ſchen selbſſthilfe. 

Dieſer Tage fand die Generalverſammlung der Deutſchen 
Selbſihilfe ſtatt. Die Sitzung wurde vom Vorſitzenden. 
Herrn Reinhoid Jungto, um T Wfhr abends eröffnet. 
zum Leiter der Verſammlung wurde herr Eugen Kru- 
fch e gewählt. Nachdem alle Kechnungen beſprochen wa⸗- 
ren, ſhriu man zur Wahl der Verwallung. Die alte ber- 
waitung wurde einſtimmig wiedergewählt. Rußerdem wur- 
den noch ſolgende herren in die Verwaltung berufen: 
Albert Breher, Robert Wruk, heinrich Kunkel und 
Auguſt Strobelt. Die Ektiva der Deutſchen Selbſthilfe 
belaufen ſich auf 1765462 M. der Geſamtgewinn beträgt 
3622533 m. die handels unkoſten — 2463104 M., der 
Reingewinn — 11640 420 M. der folgendermaßen verfeilt 
wurde Belohnung für die Engeſtellten: 318 000 Mark. 
KReſervekapital 308 125 M., an Zinſen für die Miteheds- 
beiräge 40673 M. an die Mitglieder Dividenden 2 Proæ. 
zu gemeinnützigen Zwecken (Waiſen- und SGreiſenheim und 
die privale deutſche Lehranſtalt) 100 008 Mark. kEin Mit-⸗ 
glieder wurden im Caufe des letzten Seſchäftsſahres für 
16626652 M., an Nichtmitglieder für 20527 772 Mark 
Waren verkauft. Die Zgierzer „Deuſſche Selbſthilfe“? hat 
alle Qusſichten für eine gedeihliche Entwicklung. Die deut- 
ſche Bevölkerung iſt beſtrebt, ſie nach Kräften zu unter- 
ſtühen. don den vor 6 Jahren gegründeten deutſchen 
Seloſthilfen iſt gegenwärtig nur die Zgierzer tälig. Immer- 
hin ein gutes Zeichen des GSemeinſchaſte ſinns der Zgierzer 
Bevölkerung! 

Effi⸗gehauſen Gottesdienuſt. Am Sonn⸗ 
lag, den 21. Jaͤruar, um 1211 Uhr vormiltags wird Pa⸗ 
ſor Kreus daſelbſt einen Gottesdienft mit auſchließendem 
heil. Rben dwmobl balton 

* 

Letzte Nachrichten. 
Präaãſident Harding erlraukt. 

WVaris, 18 Januar. (A W.) Nachrichten aus 
New HYort zufolge, iſt Vräſident Harding ſchwer an Ja⸗ 
fluenza erlrankt. 

Rückzug der Litauer? 
Berlin, 18. Januar. (A. W.) PVolltiſche Par⸗ 

lamen iariſche Nachrichten? m Den aus Memel, daß die 
lauiſchen Banden arpgeblich den Rückng begonnen und 
dar nl⸗e⸗ Voflen in ber Stadt zurück elaſſen hiben. Es 

gehen ſogar Gerũchte um, daß die Zurũckziebumg der Rauiſchen 
Danden aus dem geſauten D — in 

Kämpfe der Türken mit den Aurden 
Moskau, 18. Imuar. (GBat.) Aus Tehereun wird 

berichſef, daß die engllſchen Bebhörden einen neuen Waus ⸗ 
vort Flugſenge erhallen haben, die nach dem Beſtrk Wegul 
geſandt werden ſollen. Die Zuſammenflöße zwiſchen ürkl 
ſchen Truppen und den Kurbden wiederhoſen ſich 

Beſchlaguahme eines Petluraſchen Aufeufs 
Warſchan, 18. Jenuar. (Pat.). Der R 

kommiſſar der Stadt Warſchau, hat auf *7* 
187. Art des Sirafgeſeßbuches die von Peilura unterzeich⸗ 
neten Aufrufe vom 22. Januar (5) beſchlagnahmt and 
geoen die Schuldloen das gerichtliche —*838 —— 

haupiſchriftleitung: Adolf Kargel. 
herantwortlich fur Politixk: Hugo Wieczorek; ſor Celnes 
den ubrigen uͤnpolifiſchen Teil: Adolnf Kargel — Druc und der⸗ 
lag: derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe m. b. 9. Werlags· 

direktor: Dr. Sduard v. Behrens. 
— 3 

Bund der deuſſhen Polens 
Zamenbof Str17. 

Stellen ſuchen de 
Anlelluns ſuchen; Buchhalterin, Kontoriſtinnen, Aeſchin ew· 

ſchreiberin, Verläuferin, Ingenieur⸗Vetriebslener, Kaſſſererin 
gebilbeter Herr Vertrauensvoſter, Webmeiſter. Aoron om,. Vaga⸗ 
zineur Wilriſchafterin, Tiſchlermeiſter, Expedient War enſchauer, 
Lageriſt, Fleiſcherlehrling, Bäckerlebrliug, Nachtwächter, Portier 
Arbeiter, Aufrãumefrau. Dienſtmäbhches Waſchfram 

Stellen augebote. 
Anſſe Nung finden; Buchhalter, Waſchenãherin aen, Schere 

rinnen, Stickerinnen. Stopferunen, Frau zu Kindern, Abchln 
—o—— WModeutiſchler, Stuhlweiſter, Schloſſer,. Schloſſer⸗ 
ehnge 

—V ———— ——— — — ID o —» 

deutſches TDhet 
—— 

Sonntag., den 21. Januar, nachmittags präziſe 430 Ahr 

Große Premiere! 
Zur fRufführung gelangt der große Familienſchwankß u 

3 Eklen von Friedman und Stark 

Doktor Stieglitz 
oder „Wie bekommt man viel Patienten.“ 
Nach vielen Bemũuhungen iſt es der Dreklion gehangen. 

dieſes Sluck ſar Sode u bekommen. 
Billetis an der Kaſſe. 202 

�& 

ihen beſantbeten eo“. 
7 — — — An Montasg, den 22. Januar d I. um?7 Uhr abends 

in erſten und um 8 Uhr abends im 2zweiten Termin 

JZahres Hauptverſammlung 
Um punkiliches und vollzähliges Erſcheinen der Mit- 

gle der erſugt hoflichſt 
216 Der Vorſtnd. 

Einen 

Elektrotechniſches Inſtallati —A— —— onsbüro und Reparatur-Werkſtütten 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Elektromotoren, Dynamo⸗ 

— Trausformatoren, Koch⸗ und 
* Hetzapparalen ſowie alle in das Fach ſchlagen⸗ 

Prüfung von Slitzableitern, 
Inſtallation von elektr. Licht⸗ u Kraftanlagen. 

Leget von ebeltthchen Iſtal eftonzmaterlalten 

maſchinen, 

den Srbeilen. 

Sonnlag. den 21. Januar 1923 
präziſe 5 30 Uhr nachm. imn eigenen 
Saale in der Konſtantiner Straße 9 

J. Wwiederholung 
des prächtigen fünfakligen Marchen⸗ 

„Aladin“ 
mit Getäng⸗« n u. Tänzen von W. Naeder. 

Zeder kt hat ſeine beſondere Ausſtaſuvo —V — 

auf ſeine eigene Taſche verübt 

derjenige, 
der nicht in der 

oden guen hehe 
inſeriert. 

X — E ————— * * — E———— 

Bauzſähiger, ſelbſſandiger, tüchtger 

Bahh un bae Huſebushalter Ferden ſofort aufgenommen. lusfuhrliche Off. 
hnd 
Chmielnicki in Raliſch abzuichten. 
J 

ao Societat der Großen Muͤhle 88 

in verſchiedenen 
6rößen in kiſen 
u. kupfer. Zen⸗ 
trifugal· und 
Rotations- 
pumpen in 
Srauguß und 

Bronze Ueber- 
nehme Kepara- 
ſuren derſelben. 
Erſatzteile ſtãn⸗ 
dig auf LCager. 

— E 

8 

Tuchlige 

Ausitugetſinnen)] 
werden von der Edeer Freien Preſſe“, Petri- 
kauer Straße 86, geſucht. 21 
Msnemia Ge vers mino sl6. 
Gegen Ratenzahlune! 

Sammtdehs Herron- uod Damengarderoben, 
Sechuh⸗, versobiedoene Sohnittuuare n, Vã a ohe 
us Apflrage werden naeh den aouειοο Fassdus 
ausgefubrt 6681 

Bydgoszez. Tol. Lꝛ. 
daglelronska 14. 5 

Polin erteilt 
Prwatun terricht 
n polniſchee Sprache 
ſSefl Oñerien an die Se⸗ 

Ichãfit ſtelle dſs. Sl. unter 
RR 228 

Eine Stenotypiſtin 
für Deutſch und mit dennt⸗ 
riſſn der haubſuchen 
Soroche werd per ſofort 
geſucht Offerten uner 

A. B. C an die Ge 
ſchfisſt. dijs. Bl. 227 

Analuſen 
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Beiblatt 
Ar. 16. Codzer Freie Preſſe 

FIreitag, 
den 19 Januar 19028 

deuniſche cinſtuſſe in der poluiſchen 
Poſſlllogtapble. 

Ear die F. P.“ geſchrieben, 

Außer den Bibelũberſetzungen nabmen die Pohillen 
in dir ſür die breiten Volkeſchichten beſtimmien Erbauungẽ⸗ 
llieralue die erſte Stelle ein. Die Poſtillen waren Vrediqt⸗ 
bũcher, welche zur häuslichen Andacht und unter Umſian- 
den zum Vorleſen in der Kirche beflimmt varen. In 
Deuiſchland gab es noch vor der Einführung der Refor⸗ 
mation Poſtillen, deren Zahl mit der Ausbreitung und Er⸗ 
ſtarkung der Reformatſon beſtändig wuchs und eine ſolche 
Hohe erreichte, daß man den Worten eines zeitgenöſſiſchen 
Sairiters zufolge, damit ‚einen hohen Babiloniſchen Tuxm 
aufrichten“ fonute, die berühm teſte unter dieſen war die 
ſogen eunte doppelle Haus · und Kirchenpoflille von Luther, 
die ſich in der Vroteftantenwelt bis auf den heutigen Tag 
großer Belieblheit erfreut. 

Alt der Reformallon drangen nach Polen auch dieſe 
Erzeugniſſe der proteſtautlichen Literalur ein. Die im 
Bolle en gehaltenen Erbarunge bücher fanden unter den 
Theolsgen und dam Volle ſolch einen ſtarken Anhang, doß 
die dalboliſchen Biſchöfe das Leſen derſelben überwachen, ja 
ſogar verbie len mußten. Als Kampfes mittel bahnten ſie 
ich reß aller Maßregceln den Weg in die Herzen des Vol- 
jes, uod der kalholiſchen Kirche buieb zuletzt nichts weiter 
bri, als eber ſolche Peſtillen zu drucken, um jenen auf 
dieſe Weiſe erlſolgreicher entgegenzuwirken. 

Da die aus dem Auslaunde eingeführten Poſtillen in 
lateiniſcher oder deulſcher Sprache verfaßt waren, folglich 
nor den gebildetenen Sländen und den deulſchen Städte⸗ 
bargern zugänglich waren, außte man votgedrungen an 
dae Aberſeten derſelben ſchreiten, um den polniſchſpre— 
Venden Glaubeusbrüdern den Zugang des lautern und 
reinen Soangeliums zu ermöglichen So entſtanden die 
Ana polniſchen Ueberſ zungen und Originalvoſtillen, die 
nach dem Mufler der au ländiſchen von polniſchen Theolo⸗ 
gen geſchrieben wurden. 

Eine der erſten Homilien in Polen war die in Kö⸗— 
nicebeng im Jahre 1556 herauecegebene Poſtille des Jo⸗ 
hann Sektluzyan Sie iſt kein Originalwerk, ſondern 
haupiſachlich eine Umarbeitung der Poflillen Spangen⸗ 
eund Melanchthons. Sekluzyan kannute nicht 
dur bdie Werke des letzteren, darunter die Poſiille, ſondern 
er ſiond auch im brieflichen Verlehr mit ihm, unternahm 
auch in buchlichen Angelegenhellen Reiſen zu dem berühm⸗ 
len praeceptor Germoniae“, deſſen Rat die polaiſchen 
Proie lanten ſteis befolgten. Auf die Uebereinftimmung 

Sellunars Poſftille mit der des Wittenberger Profeſſore 
wein Kolbus vſlt in ſeiner Morographie über die polalſche 
Softillzraphie Posiylografjs polska Krakou 1021) hin 
Der andere proie ſlaniſche Schrif ſieller, aus dem Sekluzyan 
Ebrfte, Jo hauu Spangenberge wa⸗ Peediger und 
Rellor an der Schule zu Nordhaufen, daß Setluzyan ſeine 
Schriſten lannte und benutzte, ift nameniiich aue der Au 
ſeiner Polemik mit der katholiſchen Kirche zu ſehen, pi⸗ 
J. B. aus der Bredigt ũber die Sendung der Apoſtei, wo 
er im ſcharfen Ton über die Geiftlichen herfällt, daß fie 
nicht Menſchen, ſondern Glocken und Erz kaufen, den Men 
ſchen ein ſchlechtee Beiſpiel geben, indem ſie ihre Bäuche 
maſten, mi Gewäſſern, Waldern, Wegen, Můhlen Handel 
eben derend diel bendige Kirche Not leidet. Zu d in Span⸗ 
genberes Golille ſindet man ähnliche Augriff⸗ auf den 
ihol ſen tierus, über deſſen kirchenpolttiſche Tãtigleit 
er ich ußern. Aus dem Soltz es Pr diatamtes iſt 

Schmalz ..Glacken zu tauffen, holz und ſtein zu weihen, 
und ölgẽtzen zu machen, worden, aus dem Lox in Lex wor 
den, deun mil iren lollen tärichten Geſetzen und Dicreten 
haben ſie alle Welt verführet“,, oder für die Armen, 
Schwachen, Witwen und Wailſen ſordert Sellucyan die 
Elnführunug in jeder Gemeinde einer Unterftütungskafſe, 
gerade wie Spangenberg der „ſür arme notdürftige Men-⸗ 
ſchen, Wliwen, Walſen, elende Kinder, ſchwache Kranle, 
hausarme Leute einen gemeinen Kaſten“ verlangt. 

Eiue andere polniſche Poſtille beſoroale der evangeliſche 
Vrediger zu Poſen, Euſtachlus — Trepka. Unter dem 
Einflnß Hegenborffinus wandte er ſich dem Siu—⸗ 
dium der llaffiſchen Literatur und der Reformalion zu 
Während er in Witienberg. ſtubierte, trat er Lutber und 
Melanchthon näher, von denen er den letzteren ſpäler zu 
bewegen ſuchte, nach Polen zu lommen. Seine bei Daub 
mann in Konigaberg gedruchkte Poftelle iſt eine Ueberſehung 
der in Deutſchland ſehr verbreiteſen Poſtille des Anto⸗ 
nius Coroin, von der Luther ſogt: „Darumb gefallen 
mir dieſe Poſtillen Herrn Antonij Corvini ſeer vol, das 
ſy ſo kurß, fein, rain, bey dem Euangelio belelben, und 
acht ſy für nutz, wa ſy auch gleich von wort zu wort dem 
volk wörden geleſen. Dann es muß doch der gemaln 
man, ain ſolch klare und kurtzte deülung baben, wa er ſoll 
efwas vom Euangelio behalten“. — Obgleich ſie in Polen 
ziemlich verbreitet war, wurde ſie doch von der „Voſtille“ 
des hervorragenden Schriftſtellers, des Schöpfers der pol⸗ 
niſchen Literaturſproche — Nilbolaus Reh, verdrängt. 
Aber auch bei dieſer Poſtille iſt der Autor nicht ganz ſelb⸗ 
ſtändig, denn er bedient ſich bei dem Verfaſſen ſeiner im 
volla liümlichen Tone gehaltenen Prediglen der Werke deut 
ſcher Homiletiker, wie Buer in Strafbirg, Sarce⸗ 
rius, des Begründers der Reformalion im Naſſauſchen, 
vor allem aber der Schriflen Veinrich Bullingers, 
des Nachfolgers Zwinglia in Zürſch. deſſen heologſſche An— 
ſchauungen ſich in der Poſtille Rjs ganz genau nachweiſen 
laſſen. Daher warfen ihm die Gegner ſelne Unſelbſtöndig⸗ 
lelt in der Auslegung der Schrift vor, indem ſie behauß⸗ 
teten, daß die Poſtille „dicht aus eigenem Kopf des Herrn 
Okſchej hervorging“. Rej führte im Wappen eine Axt — 
otszaꝛ. Das 19 und 20. Jahrhundert würdigten das 
Werk in gebührender Welſe. Profeſſor Grabowſti 
ſieht in der Rejſchen Poſtille „ein Werk von außtrordent⸗ 
lichem Talent and bewunderunge werter religiöſen Begelb— 
flerung““ ein Werk, das von der Weichſel bis zur Dunga 
im Laufe von einigen Jahrhunderten eiſrig benußt wurde, 
wodurch es die Liebe zum Leſen p lniſcher Bücher im 
hoben Maße förderte. (Geobowski — 2 Gdäeie jöw literat. 
Kkealwiñskiej w Polsce“ krak. 1906, 8. 3091 Es unter⸗ 

liegt deinem Zveifel, daß niemand von den päleren Homi⸗ 
letikern und Kanzelrednern Rejs Poſillle, wie in beſug auf 
die Schöabeit und Klarheit des Vorlrage, ſo auch in be⸗ 
zug auf die Tiefe und den Ernft der dariu er thaltenen Ge⸗ 
danlken, übe flügelle. Im Gegenteil, die meſſten ſpäteren 
Poſtillenſchre ber Rejs Gegner aus dem kotholiſchen Lager, 
wie Wuje?l, nicht ausgenommen, eiferlen und ahm ken 
ihm nach, indem ſie ſich ſelnen Stil und die Art der Sooff⸗ 

Bds, Seile 282-7). 
Eine der beflen Poflillen neben der lehztgenannten iſt 

die treffliche Uberſetzung der Wartturger Voſtille von 

Berlin 1005, Sie 91) ſagt, ſie ſei ‚ein Muſterwerk von 
Vredigten oͤber die lirchlichen Verilopen, für ſchwache 
Pfarrer Vorhild und Hilfe, zuo leich für viele Gmeinde— 
alieder eine Qelle der Erb wung aus dem leuferem Morie 

zergli derung zum Muſter nahmen. (Wisʒuie wſti, Literaturg. 

Lu her, bon der H Hexiug (, die Lehre von der Predigt“ 

Gotted. Eine aus der Schrift ſchöpfende Lehrhaftigkell 
und ein lebendiges Eingehen auf das chriſiliche und Arch⸗ 
liche Leben vechſeln an dieſer Predigtſammlung mileinan⸗ 
der ab“. Dieſe Uebeſetzung bewerkftelligte Hlerenicns 
Maleckiz Rellor der lutheriſchen Schule und Pleban u 
Lyck, Schreiber und Dolmeiſcher des Herzogd Albrecht ven 
Preußen. Maleeli machte ſich um die Aus breilvug der 
lutheriſchen Lehre in Preußen auch dadurch verdieut, daß 
Herjea Albrecht von Preußen auf ſeine Vorſtellungen hin 
die beſlen deuiſchen Prediger ſeiner Zeit, wie Märlin 
Wigand, an verſchiedene Gemeinden der Provinz berlef. 

Die Poñille Luthers in Maleckls Ueberſezung hat 
über 1300 Selten mit einem lateiniſchen Widmunge gedicht 
an die Volen, von En och Baumgartner, in dem er 
das polniſche Volk auffordert, ſich der neuen Lebre Luthers 
zuzuwend en. 
einige Jabrhun derte gebraucht, bis ſie endlich der Vergeffen⸗ 
heit anheimfielen. Als im Jahre 1883 die ſchlefiſchen pol⸗ 
niſchen Paſtoren eine neue Herausaabe der Luther⸗Poftille 
beſorgtken, diente ihnen Maleckis Poſtille als Grundlage für 
ihre Ueberſeßung. 

Mehr voltetũwlich war die Poſtille des Ge⸗rg 
Zarnow iec. In der theologiſchen Literaſur des M- 
telalters nimmt der Auter, wie auch das Werk elne be⸗ 
deuiende Siellung ein. Die Poſlille erſchſen in drei Joe⸗ 
ken Bänden und wurde auch in die deutſche Sprache von 
Heinrich Kuzbach im Jahre 18687 übertragen. Auch 
dia ſer Foftille lehnt ſich der Verfaſſer an Luther an, ſpricht 
darin verächtlich von den griechiſchen Philoſophen, ven 
denen auch Luther ſagt, ſie wären „der hohen Schulen 
Narrentreſber“ beruft ſich aber auch auf den hl. Auguſtinus 
und den hl. Bernhard, Duns Scoltus und Eraemus von 
Roſterdam. Als Vorbild zu dieſem Werte diente ihm die 
in Leipzig erſchienene Voſtille des Nic. Hemming vwie auch 
die polniſchen Voſtillen des Rej und des Jeſulten Waſek 
der auch die Bibel für die Kalholiken in die poluiſche 
Sprache überſetzt hat. Wojek war der erſte unter der a 
tholiſchen Geiſtlichkeit, der, die Bedeuſung der Mu ie ſprache 
im Kampfe um Kirche und Glauben erkernend, den Gruud 
zu der laiholiſchea theologiſchen Volle liſeralur in der pol⸗ 
nlſchen Sprache leate. Nben Skarga iſt er der bedeu⸗ 
tendfie und verdienſtvollfie daſholiſche Theo oge Volens. 
Vor ſeiner Poſille, die im Jahre 1670 bei Jobann Wolrab 
in Poſen erſchier, mußten ſich die polniſchen Kalholiken 
der fremden Lrediztbücher, zumeiſt der von Faber und 
Hofmeiſter; bedienen. 
Wujek mit Rej, deſſen Poſtille mit den derben antilahol 
ſchen Illuſtratſonen bei den Katholiken großen Anſioß 
erregte. Aber auch Wulek iſt in ſeinem Werk vicht ſelb⸗ 
fländig. Auf Schriit und Tritt findet man Aus üge aus 
den Schriffſen des deutſchen Humaniſten Eramus und der 
deuiſchen Th ologen Bullinger, Loxichtus, Spau—⸗ 
genberg, und Eck. Auch die ganze Art der Aut leguug, 
Beweisſühruvg und Polem ſieruug erſnnert ſtark an 
Luther, Hutten, Butzer und andere deulſche Bro⸗ 
ſefſanien, auf die er ſich häufig beruft. Schluß ſolgh. 

denken Sie daran, 
die fälligen Bezugsgebühren zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückftande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

— — — 
Die Kronkhei en beſen uns nicht wie aus heiterm 

Simmel, ſondenn euſwickeln ſich aus ſãglichen Heinen Sünden 
vider die , nud erct wenn dieſe ſich gehäuft, brechen 
ſle inbar auf einmal hervor. * Sippotrates (465- 457 v CEh. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgh. 

42. Zortſetzung). Machdruck verboten. 

Der junge klret ſtampfte mit dem Fuß ungehalten 
auf das Pfloſier. So oft erbei ſeiner ſchreckuchen un 
gacksboiſchaft, die ihm den Tod der über alles geliebten 
Muer verundet halte, io Deutſchland geweſen war, halle 
er GSerirud meinhad geſucht. Ihr Bild m hereen baue 
er einn die heimat verlaſſen. Immer ſah er das ſchöne 
ſchlanke madchen neben der teuren Frau, die ſein Gefahl 
—* beide faſt verſchmolze. lichts als Gutes und Tiebes 
alte die ieidende ſapfere Mutter von ihrer Seſellſchaflerin 

zn berchten gewußi. Fein, gütig und voller Verehrung 
be Pfiegebe ſohlene waren die Schreiben, die Fräuſein 

d beſſüge. — is er * 38 Hafen auf der heimreiſe die erften 
Bneſſhaſten bieit, da griff er nicht nach den Schreiben 

Va wandien, ſondern zuerſt nech dem, das Ger— 
rud Mmeſnhards Jeſte ſchöne Schrifſenge trug. Und ihre 
Asſoh endlh zarten Zeilen goben ihm das 

38* Sei zurao Sie ſchũderte ihm das 
oſe, in der Schwaãche der Auftöfung ſo 

a Ahrende heimgehen ſeiper Multer, deren einige 
eoenden Wünſche ſch bis zum iehlen 

e he ilen. See etzählte hm von dem 
eellen Siſagen und heldenhaften Opfet dieſer zar 

ten Frau, die vor ihrem Kinde alle Aneeichen des m 
ſtehenden Leidens verheimlicht und alle Foriſchriſte der 
krankheit verborgen und mit Hife der ins derrauen ge 
zogenen klerzte hingehallen hatie, bis er die votberei— 
ungen zur Ebreiſe gelroffen haue 

„Ich ſqreibe Ihnen kein Wort des Troſtes, geehrter 
Herr Doktor! Sie haben das unendliche Glück beſefſen, 
eine ſolche Mutſer zu haben. heute möchte ich Ihnen 
nun dafür danken, daß Sie mir Ihr köſſuches Kleinod 
anvertrauten. Ich weine mit Ihnen! die Erinnerung 
an dieſe Heilige, dieſe Frauenſeele, die ſich fo üͤberirdiſch 
verklärte, wird auch ſür mein Leben ein unvergänglicher 
Zeſih ſein. In der bewundernden verehrung in dem 
efen, warmen Dankesgeſühl an Ihre Teure werden wir 
uns immer begegnen! — SGolt ſaͤ utze Sie, und Ihrer 
mutter Segen gehe mit Ihnen alle Zeit! 

Gertrud Meinhard.“* 
50 hatte der Brief geendigt, den er mit ſich füͤhrte 

in einer Lederiaſche, die er beſtändig bei ſich irug. 
Heimgekehri fand er das leergewordene Ellernhaus 

unverandert vor, nur abgeſchloſſen. Verödet! Die einſt 
ſo raulen Kãume erſchienen ihm quälend, einſaw, fremd. 
Sein einſt ſonniges Daſein im Slanz ihrer Mutterliebe er⸗ 
weckte keine beruhigenden Gedanken. Sie fehlle. 

Und wmit ihr fehlte das ſchlanke, ſchöne Mädchen, das 
auf ſeinen Wunſch von der Mmuller angeweaben wurde 
und ſo bald der Einſamen Troſt, Sſiutze und Freude ge 
worden war. Er enlbehrle auch ſie ſchmerzlich und zurnte 
den Verwandten, die ſie ohne ſeine Enſſimmung mit Geld 
und einem kargen Andenken abgefunden und hinausge- 
Jagt* halten, wie er ſich ausdruchte 

Ein neuer Sedanke lauchte mit einem Male aus dem 
Geſuhlswirrſali empor. Er muhte und woilte Har ſehen. 

— 5 — —�— 
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welche Bewandinis es mit Sertrud Meinhard haite, wa⸗ 
rum ſie — die Tochter aus vornehmem hauſe — in der 
Welt umherirrie. Eine unbeſtimmie Hoffnung eniſtand 
dielleicht war ſie längſt daheim, bei den Ihren in Berlin 

Ehe Dr. hoerne recht zur Beſinnung kam, ſaß er 
bereits in dem D.Zug nach Berlin. Um die Mmillagszeit 
kam er in der Keichshaupiſtadt an, und nachdem er ſich 
erfriſcht, vom Keiſeſtaub befreit und die Wohnung des 
Prãſidenlen Meinhard aus dem Adreßbuch erſehen halte, 
beſtieg er einen Rraftwagen und ſaufie durch die Straßen 
Sein Herz klopfte doch etwas unruhig, als er Punkt 

fünf Uhr vor der Wohnung ſtand, die im zweiſen Stock⸗ 
werke eines der gediegenen, aͤlteren Miels hauſer des 
ſchönſten Teils Berlins, des vornehmen alſen Weſtens, 
lag. Eniſchloſſen zog er den Kriſtaliknopf der Küngel 
deren altmodiſches Geiaut ſofort ho bar vurde. 

Ein Stubenmãdchen mit weißem Spihenhäubchen off⸗ 
nete und ſah den fremden herrn in Uniſorm erſtaunt an. 
„Sie wünſchen ?“ 

„Iſt die gnädige Frau zu ſprechen ?* 
Die Herrſchafſen ſind verreiſt* 

berreiſt!* wiederholle er ſo betroffen, daß ſein Ge⸗ 
genũber raſch hinzuſügie: Ceider konn ich keine andere 
fluskunft geben. herr Oberleunant Meinhard henatel 
ubermorgen in Köln. Ihre Exezellene ſind ſchon vorgeſtern 
hingefahren und Seine Exzellene reiſen direkt vonn m 
aus und kommen gar nicht mehr nach hauſe. 

Doktor hoerne ſtand unſchluſſig ennauſcht. Das n 
mir allerdings ſehr einlich‘/ meinte er. 

Das gnädige Fränlein ſind allirdings noch da, aber 
2 beim Empacken,“ ſagle das Madchen. Soll ich 
vielleicht · — 

Z bine ſehr darum,.“* ſehle er ihte Rede ralch ſort, 

Sie wurden neben anderen Poftillen dunch 

In ſeiner Poftille oolemiſſert 



a„eklingeblich. 
5, Unter der Ueberſchriſt „Ein merkwürbiges⸗ 
Urtkeil. — NRasklange zur Senatewahl in 

. Bonmerellen? brrichtet die Bremberger „Deutſche 

Rud eeene Ankioge mit holltiſchen Hinter * ene e An mit pPp ꝛn er⸗ 
grund bilbete am vergangeren Freitag den Gegenfland der 

Berhaudlung vor dem Bezirksgericht in Thorn, wo 
Ach der Kanfmann Ernſt Saeugner aus Thorn und 
der veraniworillche Redaktenr der Deutſchen Rundſchau⸗ 
Fehannes Keruſe aus Bromberg wegen Beleidigung, 

Z Berleumdung und Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen au verantworten batten. 

Uls im November 1922, vor den Wahlen zum 
Seugt, die für Vommerellen eingereichte Kandidatenlifte 

F. Ar. 16 durch Beſchluß der ſtaallichen Bezirkswahlkommiſſion 
im Thorn genrichen worden war, erließ das deuiſche Wahl⸗ 

dLemitee, defſen Vertrauensmann der Ktaufmaun Eruſt 
Zaengner war, einen Aufruf an die deniſchen Wähler 

VBom aaerellens mit dem Appell, auf die Lifie Nr. 7 zu 
Mmmen. Der Aufruf, der in Thorn und anderen Städten 

Pommerellens teils durch Flugblaͤtter, teills durch die 
J Ventlſche Rundſchau“ den deuiſchen Wählern vermittelt 

wurde, begann mit folgendem Satz: „Eure Lifie der Se⸗ 
nats andidaten ifſt infolge eines angeblichen Formfehlers 
durch die Thorner Kommiſſfon geflrichen worden.“ In 
dem Ausdrus „angeblich“ erblickte der Bezirlawabl⸗ 

lommfſar, Sena sprãſident Dr. Frenhel, und mit ihm die 
— Mitglieder der Wahlkommiſſion eine Beleidioung. 

Berleumbung und Untergrabung der Antorität der Kom⸗ 
wmiſſien. Nach deren Uuffaſſuna hätien der Vertrauens⸗ 
wmann und auch der Schriftleiter der, Deuſchen Rund⸗ 

eich u“ wiſſen millfſen, daß es ſich bier nicht um einen 
angeblichen“, ſondern um einen naiſäaͤchlichen Formfehler 
5*55* —5 habe, und dieſe Auffaſſung führte zu einem 
7 afantrag, den der Staats anwalt des Thorner Vezirla⸗ 

grrichta in folgender Auklageſchrift anfaahm: 
1. Der Kaufmann Ernſt Laergnuer... aus Thorn, 

angeblich nicht vorbeſtraft, 
2. der Redakteur Johannes Kruſe ... aus Brom⸗ 

berg, augeblich nicht vorbeſtraft, 
werden beſchuldigt, im Norember 1922 in Thorn durch 

eine und dieſelbe Handlung die erdichtete Tatſach? öffent⸗ 
Uch behaustet und verbreitet zu haben, daß die Sengals 

Uſſſte Nr. 16 nur infolge „angeblicher“ Fonnfehler für un 
Uig erllärnt warde, trotzdem ſie wußter, daß dieſe Tat⸗ 
che erdichtet ift, um dadurch eine Siaatseinrichtung ver⸗ 

ich zu machen, und als ſolche iſt die Bezirkowahl⸗ 
lenmiſſtou un betrachten.“ 

Die Verhandlung, die ſtundenlang waͤhrte, ergab fol⸗ 
aden Tatbeſtand: a,VLach vem die Liſte Nr. 16 eingereicht worden war, 

wurde bdem Vertrauensmann Laengaer, der mit der Wabl⸗ 
kemnwiſſidn in fländiger Jühlang ſtand, bedeutet, die Kom⸗ 

A— könne die Siſte nicht anerlennen, da mehrere Unter⸗ 
ſchriflen dieſelben Handzüge hatter, alſo von ein und der⸗ 

ſelben Hand bewirit würden. Herr Laengner ließ nun 
elne zwelte Liſte zirkalieren und reichte ſie ein, doch auch 
biele wurde fur ungültig erklert, mit der Begründung, 

ſie als eine neue Liſte anzuſehes ſei, da ſie eine An⸗ 
anderer Namen aufwies, wie ſie in der erſten Liſte 

enihalten waren. Zur Einreichung einer nenen Liße war 
cber die Frift ſchon abgelauſen. Da das deutſche Wahl⸗ 
bomiter dieſen Siandpuult nicht teilte, wurde ſofort eine 
Beichverde nach Warſchau eingereicht, die aller dings eine 

enderung der Sitnalion nicht herbeiführen konnte, da 
unach der Wahlordnung Proteſte erſt nach der vollzogenen 
Wahl zulaͤſſig ſind. Ein ſolcher Proteſt ift denn auch ein ̟ 
wpelegt worden. Inzwiſchen wurden die Wahlauirufe für 
die Sifte Nr. 7 verbreitet, und da die Eatſcheidung der 

Teben Sie dem gnadigen Fräulein freundlichſt meine 
* und ſagen Sie, daß ich um einige Minuten Gehör 

Nach wenigen Minuten kehrte das Mädchen 2urück. 
Darf ich bitten 7 J 

Er bvourde in ein Empfangszimmer gefuͤhrt und auf⸗ 
geſordert, Platʒz zu nehmen. — 
*vom anſtoßenden Gemache ertonten leichte, ſich 

nhernde Schritte 
cEine junge Dame im ſchlichten hauskleide trat ein 

und muſterte den Beſucher mit klugblickenden fugen, die 
der ſchönſte Reiz in dem feinen ſchmalen EAntliz waren. 

⸗Obgleich weder das Geſicht noch die überſchlanke Geſtalt 
chön zu nennen waren, erinnerten gewiſſe Elehnlichkeiten 

den ſich tief Verneigenden, doch an die kleinere, aber weit- 
aus ſchönere Schweſter. 

Zherr Dokior Hoerne?“ ſagte ſie abwartend. 
eemiein gnãdiges Fräulein“, entgegnete er, leicht ver⸗ 
wirrt unter dieſen forſchenden Blicken, „ich habe um ver⸗ 
gebung 2u bitten, daß ich Sie zu ſtören wagte. Mich führt 

Iedoch die Abtragung einer drückenden Dankesſchuld 

aEine Dankesſchuld an uns ?* 
Gewiſſermaßen, ja.“/ 

Vo Wollen Sie ſich etwas deutlicher erklaͤren, Herr Dok- 
or? Sie blieb ſiehen. 

4 

Ader fret ſtocken. lluf einer ſoichen Reiſe in Zopan er⸗ 

aniaiter.“ Er bemerlue das lebhafe Erſtaunen aͤuf dem 
Geſicht der hHaustochter, machte unwillkuͤrlich eine kleine 

handbewegung und fuhr/ haſtig fort. 
.. hortſetgzung ſolgt. 

niein Beruf fuͤhrt mich beſtändig auf Reiſen,“ ſagte 

Ehielt ich die telegraphiſche Nachricht vom kibleben meiner 

sSader deeie eeſſe — D- Iο geανα uα —A 
Vahlkommiſſion nicht als endgültig angeſehen waurbe, 
brauchte man eben den harmloſen Ausdruck angeblich“, 
der, wie die beiden Augeklagten und auch der Verteibiger 
deß Herrn Laengner, Herr rat Stein, in einer lan⸗ 
gen, ũberzeugenden Nede nach vieſen. zwar als Kritik der 
Entſcheidnug der Wahlkommiſfion, die jedem Bürger in 
einem demotratiſchen Staate freiflehe, limeswegs aber als 
Beleidigung, Verlaumdung oder gar Verächtlichmachuug 
von Staaits einrichtungen aufgefaßt werden lönne 

Der Staatsanwalt ging auf dieſen Tatbeſtand 
nicht näher ein, ivym genügte der Hinweis darauf, daß 
die Autorität der Behoͤrden auf jeden Fall geſchütt wer⸗ 
den müfſſe und beantragte gegen beide Angeklagten 
eine Gefängnieftrafe von ſo vier Wochen. — 
Der Verteidiger hielt ihm entgegen, doß er in ſeiner An⸗ 
flageſchrift bei den Perſovalien der Angeklagten doch ſelbſt 

braucht babe, trozdem er hätte wiſſen müſſen, daß die 
Angellagten tatſächlich noch nicht vorbeſtraft 
ſelen. Der Staatsauwalt werde ſich hier aber keine An⸗ 
klage zaziehen, da die Angellagten logiſcherweiſe den 
Ausdruck ſo auffaßten, wie ihn der Sprachgebrauch und 
die Elymologie diktiere. WV 

Nach einunde inhalbftündiger Beratung rerlündeie das 
Gericht folgendes Urteil „Die Angeklagten werden der 
ihnen zur Laft gelesten Vergehen für ſchuldig beſfunden. 
Herr Laengner, der gewußt hat, daß in der Lifte tat- 
ſächliche Formfebler euthalten waren, wird zu Z Tagen 
Gefängnis, Redakleur Kruſe, der dles nicht gewußt 
haben mag, wegen Veröffenilichnna' des Aufrufs zu 
5000 Mark Geldſtrafe (oder für je 100 Mark zu 
einem Tage Gefängnis) vernurteil.“ In der Begründung 
wurde ausgeführt, daß der Ausdruck „angeblich“ im allge⸗ 
meinen nicht als Beleidigung angeſehen werden lönve, 
doch bel den gegenwärtigen politiſchen Verbältniſſen müſſe 
mau bei der Wahl der Ausdrücke vorſichtiger ſein. 

Gegen das Urteil wurde von beiden Angeklazten 
Berufung eingelegt. 

Eine deutſche Zildungsanſtalt 
für Söhne von Huslands- 

Deutſchen. 
Von Dr. Heinz Marbiß 

Allen Auslandsdeutſchen, die ſfür ihre Söhne im 
Ausland keine ausreichende Bildungsmöglichkeit im deutſchen 
Sinne firden können, bietet ſich Gelegenheiß, ſie in einer 
fitaal chen Internatt anfialt im dentſchen Vaterlaude bilden 
und erziehen zu laſſen. Die frühere Havptkadettenanſtalt 
in Berlin⸗Lichterfelde, die auf Grund des Friedensvertrages 
ihres militäriſchen Charaliers entkleldet werden mußte, iſt 
inz viſchen in eine großzügig angeleate zwille Bildungs⸗ 
anftalt mit Internat umgewandelt worden. Zurzeit umfaßt 
die Auſtalt nur die Klaſſen Unterſelunda bis Oberprima. 
Oftern 1928 ſoll mit dem Aufbau von unten durch Er⸗ 
richtung der Klaſſen Sexa bis Untertertia begonnen wer⸗ 
den. Neben den Söhnen gefallener oder ſchwer be⸗ 
ſchãdigter Kriegsteilnehmer ſollen in erſter Linie wiſſen⸗ 
ſchaftlich beaabie Sohne von Auslandedeutſchen 
Aufnabme finden. 

Dem Unterricht in den drei upnterfſten Kliſſen wird. 
der Lehrplan der Realſchule mit Franzöſiſch als 
einziger Femdſprache zugrunde gelegt. Ja die unterſte 
Klaſſe (Sexia) treten die Schüler normalerweiſe im Alter 
vnon 10 Jahren ein. Aeltere Schüler können in einer 
hoöheren Klaſſe Aufnahme finden, ſofern ihre Vorbildung 
den zu ſtellenden Anforderungen entſpricht. Nachdem pie 
Schüler die drei unterſten Klaſſen durchlaufen haben und 
mit dem 14 Lebenaahre in den meiſten Fällen ihre 
Sonderb⸗gabungen und Intereſſen deuilicher in die Er⸗ 

Konzertſchau. 
Helene Lampl. — Der fliegende Hol— 

länder“, Att II. — E. Mlynarſki. — 
E. Wizel. 

Frau Helene Lampl aus Wien, die uns bereits 
von ihrem Auftreten im letzten philha moniſchen Konzert vor⸗ 
teilhaft belannt war, hat ihren Ruf als Künſtlerin mit dem 
Klabierabend in der Geſellſchaft der Muſik, 
freunde“ bef ſtigt. In zwei hervorragenden Werken 
der Klavierliteratur, in der H-moll Sonate von 
Chopin und dem Carnaeval“ von Schumann, 
bewies ſie uns wiedernum, wie ernſt es ihr um ihre Kunſt 
ſei. Wenn ich aber ganz aufrichtig ſeln ſoll. ſo muß ich 
feſtſtellen, daß ihr Vortrag der Chopinſchen Sonate, ?W trotz 
aller Meiſterſch ujt ihres Alavierſpiels, nicht ganz befriedi⸗ 
gend war. Es fehlie das Zarte, das Duftige, der Tech iil 
die Zierlichkeit und dem Ton dle nötige Weichbeit. Die 
Farbengebung war zu kraͤftig und das ganze Spiel, ſo 
paradox es klingen mag, war zu geſund. Dazegen kamen 
dieſe Vorzũge, im Verein mit einer Relhe anderer dem 
„Carnevaiſ von Schumann zugute. Es war die ſchönſte 
Leiſtung des Abends. Die Känſtlerin, mit warmer Eir⸗ 
fuühlung in die Poefiewelt Schumanns, —EB uns 
die ſchier endloſe Reihe der empfiadungt jaiten und ſarben⸗ 
glühenden Schumannſchen Impreſſionen. Es war ein 
wahres Schwel gen in Toͤnen, alles kraft⸗ und temperament ˖ 
voll geſtaltet und mit einem außerordentlichen Reichtum au 
feinſfien Schattierungen ausgeſtattet. 

Das Programm brachte des weiteren mehrere Stücke 
von Debuſſy (Reflet dans leau“, „Mogva⸗ 
mente, Poiſſons d'or“). Jrau Sampl ſplelte 
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den Ausdruck angeblich nicht vorbeſtrafis gei 

— 

ſGheinung treten werden, häufiz auch wobl ſ 
Ashaltspuntte fũr den tunftigen Lebens beruf ——e— 
haben die Eltarn die Wahl gzwilchen einer mebt ſprachlich 
hiftoriſchen oder einer mehr mathe matiſch · naturw iſſen⸗ 
ſchaftlichen Weiterbildung ihrer Sane. eil der bilecien 
Alafſe, der Untertertia, gabelt ſich nämlich die Amaii. 
Der eine Zweig folat dem Lehrplan des Reform vieai 
gymnaſtums: iun Untertertia tritt Sate in ais welie, 
in Unterſekunda ˖ (6. Alafſe) Engliſch als dritie JIremd⸗ 
ſprach: zu dem bis nach Oberprima fortgefühtten Frau⸗ 
zo iſch binzu. In dem anderen Zwig mil dem Sehrplan 
der lateinloſen Oberrealſchule beginnt der engliſche ner 
richt bereits in der Uaterterlia. An Stelle der driuen 
Fremdſrpache erfahren die Mathematik und die 
Naturwiſſenſſchaften eine eingehendere Berũcknchti 
quuo. Schũler beider Zweige, deren aulünftiger Sebens⸗ 
beruf eine über das Anſtalis iel hinausgehende neuſprach⸗ 
liche Ausbildung wünſchenswert erſcheinen läßt, knnen in 
den oberen Klaſſin an einem wadlfreien ſpaniſchen 
Kurſus teilneßmen, wäbrend ſolchen Shülern der Ober 
realſchulabtellung, die ſich dem Stud'um der Medigin oder 
der Raturwiſſenſchaften widmen wollen, auch Gelegenheit 
Iur Aneignunz gewiſſer Keantniſſe in der laleiniſchen 
Serag —A Beide Zweige der Auſtalt wer⸗ 
en bis zum ituclentenex imen (Maturltäteperüfan durchgeführi. ⸗ prafaug 

Die Staatliche Bildungsanſtalt iſt eine Inter⸗ 
natsſchule, d. h. die Schauͤler wohnen in der Anſtalt 
und werden auch dort oerpflegt. Ja jedem Stockwerk der 
belden Alumnatsgebãude koͤnnen eiwa 120 göglimoe unter- 
gebracht werden; ſie bilden eine eungere Gemeinſchaft, die 
Obererzebhungsinſpeltion, die ihrerſeils wieder ia mehrere, 
einem Erzieher unterſtehende Abteilungen zerfält. Je 
ſieben Zöglingen ſteht ein wohnlich eingerichtetes Arbelis 
zimwer und ein daneben liegender geräumiger Schlafraum 
zur Verfügnng. Die Sqhularbeiten fertigen die Schaüler 
unter Aufſicht ihrer Erzieher an, die ihnen auch ſonſt als 
treue Berater zur Seite ftehen und fich ihnen während 
der Freizeit widmen, alſo gewiſſermoßen Vaterfelle an 
ihnen vertreten. Die Mahizeiten nehmen die Z3 Unge 
gemeinſam in den großen Speiſeſälen der viir Ober 
inſpeltionen ein, häufig unter den Klängen einer von Mit⸗ 
ſchülern ausdeführten Tafelmuſik. Auf ausgede huten 

JESchulböfen, wie ſie wohl kaum eine andere Scheule in 
Deutſchland aufzuweiſen hat und auf e iner vor der An⸗ 
ſtalt liegenden baumbewachſenen Raſenfläche können ſich die 

Monatlich einmal unternehmen die Klaſſen an einem 
Wochentage unſer Fübrung ihrer Lehrer eine Tages 
wanderung in die durchins nicht reizloſe naͤhere oder 
weitere Umzebung von Lichterfelde. In Zukunft ſoll 

fröhlichen Wanderfahrien gebolen werden. Die dFerien 
pflegen die in Deutſchland beheimatelen Schüler bei ihren 
Angehörigen zu verbringen. In Fällen, in denen zu hohe 
Reiſekoden eine Heimfahrt verbieten, ſorgt die Anfialt für 
eine meiß unentgeltliche Unterbringung der Zdalinge auf 
Gütern. Kranke Zðlinze fiaden in dem zur Anflalt ge⸗ 
hörigen Lazarett Aufaahme. Der Anftalisaezt berwacht 
dauernd den Geſundheitszuſtand und die körperliche Ent⸗ 
wicklung alber Zoͤglinge. 

Zur Deckung eines Teiles ſeiner großen Unkoſten 
erhebt der Staat von den Eltern oder deren Siellvertreieen 
einen Erziehungebeitrag, der ſich jeweils nach der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage der Eltern richtet. Es verftehi ſich von 
ſelbft, daß nur ſolche Schüler in der Anſtalt Anfnahme 
finden können, deren Charakter. Begabung und Zleiß die 
Gewahr bleten, daß die öffenſlichen Mittel nicht an Ua⸗ 
würdige verſchwendet werden. 

Die Staatliche Bildungsanftalt Berlin⸗Lichterfelde 

dieſe reizenden Paſtellminiaturen wmit einer geradezu erquicken⸗ 
den Friſche. Noch mehr als in anderen Werken bewun⸗ 
derte man hler die tadelloſe Pedaliſierungskunft der Kla⸗ 
vierſpielerin. 

Den Schluß des genußreichen Abends bildeten 
zwei Werke von Liszt (Campanella—“ und Bene⸗ 
zial Napoli“), von der Känftlerin mit glänzender 
Technik und ſeltner Bravour geſpielt. 

Daß eine Großſtadt wie Lod; keine ſtändige Oper 
beſitßzt, mag jeder Lodzer, insbeſondere jeder Lodſer Muſik⸗ 
freund ſchmerzlich empfinden. Bedenkt man aber, daß 
unſere Halbmillio ienſtadt auch keine Univerfität, keine Ka⸗ 
naliſation und Waſſerleltang und noch manches andere 
aufſuw / iſen hat, ſo werden die Opernfreunde ſich auf eine 
lange Geduld?p obe gefaßt machen müfſen, ehe ſie das 
Ziel ihrer Wanſche verwirtlicht ſehen werden. Ver einer 
Reihe von Jahren ſah man dieſem Mangel abzuhelfen, 
indem man Gaſtſpiele des Warſchauer Dpernenſembla 
von Zeit zu Zeit veranſtaltete. Heute iſt ein derortigee 
Unternehmen zu koftſpielig. Und ſo verdanken die Lodzer 
ihre Bekauntſchaft mit der Oper jett lediglich den Ariens 
abenden, die ab und zu im Korzertſaal veranſtallet wer⸗ 
den. Wir hatten ſchon öfters Gelegenhrit gegen dieſt 
Konzerte vom künfileriſchen Standpunkt Slellung zu neh⸗ 
men, nicht nur, weil ſie oft mit nagenügenden Milteln 
veranflaltet wurden, ſondern weil fie ganz plan⸗ und 

eine ernſte muſilaliſche Veranſtaltang zugeſchultten waren. 
Nan iſt die Direltion der Lodzer Symphonlekongerte 

auf den guten Einfall gekommen, an den Sonntagncchin⸗ 
tagen ſftait der Symohoniekonzerte wie bis jetzt ganze 
Opernalie oder wenigſtens 8*— zuſam menhaͤngende Telle 
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Zöalinge bei Spiel und Sport gehörig ausu aneln. 

wanderluftigen Zöglingen auch Sonntags Gelegenheit zu 

will der beaabéen Juend des Auslands denſchtume eine 
— — — 

ſiſtemlos, mehr auf den äaßeren Publikumserfolg als auf 
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Heiuftãtie bieten, an die fſie ſich in ſpäteren Jahren dank ⸗ 
haren Zerzens jurũclerinnern wird, wie auch die ehemali⸗ 
gen Nadellen gern der au der Vorgängerin der neuen 
Anftalt verbrachten Zeiten gedenken. 

Vom Film. 
Ien Lung“ geht wieder ein aus dem Rahmen des Au 

zäglick⸗n all ⸗·uder FJilm über die Leinwand. Die Tochter 
des Pharao“* nennt er ſich und Jauuniuge, bie Worena 
zud aubere Großen des Wandelbildes wirken in ihm mit. Die 
Fabel des Flime beirifft elwas Ueber ſinnliches. Eines 8haroo 
verbrecheri che Tochter wird verflucht, jedem Unheil zu bringen 
der ¶ren Schadel findet, bie dieler enblich in die Fluten des 
Ozeons geworfen wirb. Der nugewöbnliche Inhalt dee Filme 
und fuine gelungene Audführung machen ihn zu einem inter⸗ 
eſanten Sdl⸗ebnis. Wir ſeben fünf verſchiedene Zeitepo chen an 
Ers vorũberziehen: das ãgyptiiſche Allerbum. die romiſche Zeit. 
Germaulene Tage, die Zeit Haus Sachſe ns und Dürert, um 
aus endlich in ber Gegenwaärt wiederzufinden Wir werfen 
inen Blick in die rieſeunhaften ãghpiiſchen Bauwerke, bewundern 
die ſ nmernuden Salley ber Römerzeif, wundern uns über die 
Aernl hIteAt ber volzhũtten unſerer germaniſchen Vorväter, 
ſehen Altt Aurnbers wmit ſeiner Burg vor uns aufſteigen, wie 
wir ſie heraie no h bewundern kLönnen, und gelangen ſchließlich 
an das eer, das alle dieſe Zeuen erlebt hat. 

Aunen ãbnlich feſſelnden Film ſieht man nur ſelten. 
Sem Fim ginoen einige Szenen aus dem großen deut ⸗ 

ſches S chichu filin Eeſare Bor gia* porau⸗, die einen Begoriff 
asben von der Monumentalität dieſes Kunfiwerts ax. 

Serbot eutſcher Hetzfilme in Mexiko. Der Präſident 
Sregon Rn Wexiko ha Nauf Antrag * deutſchen Geſaudt 
aft die Auffũhtung eines neuen frauzsſiſchen Sefime, War 
der Kaiſer in ſeinen Memoiren vergeſſen hat“ unterſagt and 
zuglelch gugeordnet, daß kein Film, der geeſaret iſt, die Ehre 
uud die Sefũhle einer Mexiko befreundeten Vation zu verletzen, 
aufgefſ heat we· den dorf. 

Aus dem Neiche 
Zgterz. Weihnachts feſt. Der durch den Tod des 

Vorſihenden des Zaierzer Geſangvereins, desd unvergeß⸗ 
Uchen Herrn Ferdinand Swatek, ve urſachte Trauermongdt 
hatle zur Folge, doß das Welhnachtsfeft eigentlich zum 
Karneralfeſte wurde. In den gemütlichen Räumen des 
Vereins verſammellien ſich die Sangesbrüder nebſt ihren 
Famſtierangehöcigen. Das Feſt wor mit einer Beſcherung 
für Kinder vertnüpft. Eine muntere Schar der Kleinen 
ſah ungeduldig dem Erſcheinen des Knecht Ruprecht enl⸗ 
gegen, velche Rolle wie gewöhnlich in den geſcickten 
Händen des Herrv B. Meyer lag, entgegen. Ein—⸗ 
geleilen wurde das Feſt durch einige Weihnachtelieder, die 
das anen der Sängerſchar in beſtem Lſchte erſcheinen 
leßen. In der Feſtanſprache des Herra Bott wurde des 
Verbienfſes des dahingeſchiederen Vorſitzenden gedacht. Die 
Anweſenden wurden zur Treue und zur Uusdauer er—⸗ 
Duntert. Koſtlich waren die Scherzgedichte, die Knecht 
Srrecht ſo manchem „verdienfvollen“ Sänger aufband. 
orvolle Bunleste Das Ait mal“ bildete den döbe⸗ 
punkt * Feſtes. Sie wurde mit großem Erfola geſpielt 
und heß gute Heffnungen bei den Zuſchouern auftom ven. 
Die Coupleis des Tuͤbler Dirndlg⸗ ergänzten vorteilhaft 
die Schergteime des Weihnachſamannes, Wer dort mihl 
ganz auf die Rechnung kam, der hielt hier ſeinen wohl 
derdienlten Lohn. Bei Tanz und bei einem guten Tropfen 
verhrachten die meiſten vergnũgt die Zeit, bis der— graue 
Morgen an eine Heimkehr gemahnie. 

— Vom Turnoerein. Am Sonnabend hiellt 
der Zalerzer Turnvrrein ſeine Jahresgeneral erſammlung 
ab. Um sꝛ/, Uhr abends exöffaete der erſte Vorſtaud, 
Herr Emil Werner, in Anweſenheit von 97 Mitglie⸗ 
der die Verſammlung. Das Andenken der verſtorbenen 
Niltglieder: der Hetren Karl Gogel und Leon Ra— 
tatſch ik wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Zwei Muglieder, und zwar die Herren Eduard Großß 

nieder. Herr Roman Werner wurde nun zum Verſamm⸗ 
lunge leiter beruſen, worauf zur Neuwahl der Verwallung 
geſchritten wurde. Zum Vorſißenden wurde Herr Richard 
Ekkert, zum erfien Vorſtand Herr Emil Werner, 
zum zweiten Vorſtand Herr Leopold Eberhard, zum 
erften Kaſſenwart Herr Emil Torno, zum zweiten 
Kaſſenwart Herr Eomund Sſch mid a, zum erſten Schriftwart 
Herr Z. Knezuie wiez, zum zweilen Herr Q.Kadoch 
gewählt; in die Reviſionslommiſſion wurden berafen die 
Herren: Richard Freußel und Hermann Guſez erſter 
Turnwart wurde Herr Emil Doberſtein, zweiter die 
Herren Robert Reich und Rudolf Jahn; zu Vereins 
wirten wurden berufen die Herren Ebuard Groß und Emil 
Felſch, Ju Gerätewärten die Herren Alfred Toruo und 
Karl Krentz zu Beiſitzern die Herren Pf gZimmermann, 
Emil Schulz. Heinrich Schwarzſchulz und Ärtur 
Kunkel, Kapitän der Fußballſeltion wurde Herr 8. 
Kuczniewiez, Muſikleſller Herr Johann Bajerke, 
Kabitän der Rodfahrer Herr Emil Wernec. Herr 
Emil Werner wurde zum Ezrenmitglied ernannt. 

Brzezisy. Elektrizitätspreiſe: Für den 
im Monat dezember gelieferten Strom erhöhte der Ma— 
giſtrat wiederum die Preiſe, und zwar: für 1 Kw.Stunde 
1200 M. und für jede Lawmpe im Monat: 10 Kerzen 
2500, 16 Kerzen 4000. 25 Karjen 6000., 832 Kerzen 
7500. und 50 Kerzen 11000. Das Licht brennt nur bis 
12 Uhr nochts. 

— Schneiderſtreik. Selt über einer Woche 
ſtreilen in Brzeziny die Schneidermeiſter mit ihren Geſellen 
und Arbeitern. Sie verlangen 80 Vroz. Lohnexhöhung. 

Kanzleigebühren. Die Stadtverordnueten ⸗ 
verſammlnng erhöhle auf ihrer lezten Sitzung die Gebüh— 
ren für Eingaben an den Magiftrat und die ausgeftellten 
Beſcheinigungen auf 500 M., für Auszüge aus den Setlen⸗ 
bũchern 600 M., für kleinere Familien und 1000 M. für 
größere. Für die Aktaufnahme im Standesamt für die 
jüdiſche Beoö kerung von 1000 bis 2000 M, ſür Ma—⸗ 
trikeln 500 M., für Scheine im vollen Auszüge 1000 M. 

Warſchau Razzien. Wle die „Reecip.“ mit⸗ 
ſeilt, veranftalliet die Polhzei neuerdinge im Judenovlertel 
vächtliche Raizien, um Verſonen ferzunehmen, die ohne 
gültige Ausweiſe aus Rußland nach Warſchau hinüberge⸗ 
kommen find. Derartige Perſonen werden ale läſtige Aus⸗ 
länder feftgenommen und „zur weiteren Veranlaſſung“ der 
zuſtändigen Regierungsſtelle übergeben. Aehnliche Razzien 
ſollen auch anderweitig in nächſter Zeit verauſtaltet werden. 

Soßnowicee. Ein geheimes Poaßbüro 
wurde hier ausgehoben. Es verſah Mitglieder der ſchwarzen 
Börſe mit aus ländiſchen Päſſen. Als Täter wurden der⸗ 
boftet: Feldbaum, Frevkiel, Fiszer, Roſener, Bajtel, Cwojg, 
Fisſl und fürf weilere Perſonen. 

Haliecz. Beraubung der Finanzkaſſe. 
In der Nacht vom 1. zum 2. Januar wurde von bieher 
unermitielten Dieben ein ginbruch in die Finanzlaſſe in 
Halicz verübt. Den Dieben fielen 12 Millionen Mark 
ſowie eine ungeheure Zahl von Gerichtseinlagen in Gold 
und Silhber in die Hände. 

Filehne. Eine bartnäckige Selbſt⸗ 
mörderün iſt die Gaftwirtsfrau aus dem bengchbarten 
Venzkowo. Die Kinder, denen die lange Abweſenheit der 
Molſer auffiel, ſochten und ſanden fſie im Stalle aufge⸗ 
häugt. Einbn binngerufenen Fleiſchermeiſter gelang es 
durch ſachgemäße Wederbelebungẽ verſuche, die Frau ins 
Lehen zu rufen. Nach kaum ehner Stunde aber hatte ſie 
ſich in der Wohnfſtube an der Tür augehänot, konnte aber 
wleder rechtzeitig abgeſchnilten und geretiet werden. Aber 
noch zum dritten Male verſuchte ſie, ihr Leben zu been⸗ 
den, und hängte ſich in der Schlafflube an dem Halen 
auf, on dem die Lampe hing. Nan, zum dritten Male 

Mogaſen (Rogeznuo). Eine Frau, die vor einig en 
Tagen von einem tollwutverdächligen Hunde gebiſſen and 
zur Behandlung fortgebracht worden war, iſt an Blutver⸗ 
giftung geſtorben. 

Zempelburg. Eintrauriger Ungläüds— 
fall ereignete ſich in der Neujahrsnacht in dem Walde 
bes Gutes Komierowo. Einige Tage vorher wurden aus 
dem Gutsſpeicher einige Zentner Weizen geſtohlen, die 
man kurz darauf im Walde verborgen auffand. Um deun 
Dieb abjufaſſen, ſtellten ſich B‚amte im Walde auf. Gegen 
Mitternächt ſtand einer der Auſpaſſenden auf und ging, 
um fich dor der Kälte zu ſchützen, auſ und ab. Der 
Chauffeur des Gutd herrn aber, der auch aufpaßte, glaubte 
den Dieb vor ſich zu haben und ſchoß. In die Bruſt 
getroffen ſank der andece nieder und verſtarb nach vler 
Stunden infolge der erlittenen Verwundung. 

Dieſchau. Ein Raubmord. Im Blelawkler 
Walde, zum Forſtbezirk Pelplin gehörig, iſt eine männliche 
Leiche aufgefunden worden, die nur ganz oberflächlich und 
nur zum Teil mit etwas Erde bedeckt war. Es iſt bisher 
feſtgeftellt worden, daß es ſich hier um den Eigentümer 
Stanislaus Kowalewſti aus Lippinken bei Pelplin hanu— 
delt, der ſeit dem 4. d. Mts, vermißt und von ſeinen 
Familienangehbrigen geſucht wurde. An dieſem Tage hatte 
er in der Nachbarſchaft eine Aultion beſucht und iſt dann 
allem Auſchein nach von belaunten Perſonen im Walde 
aufgelauert; ũberfallen urd beraubt worden. Am Kopfe 
ftellte man bei ihm zwei ſchwere Verletzungen feſt, die 
ſeinen Tod herbeigeführt haben müßlen. Alsdaun haben 
die Räuber ihm ſeinen Pelz und das Jackett ausgizogen, 
ſeiner Wertſachen beraubt und ihn dann vverſcharrt. 

⸗ — 

philateuftiſche Ecke. 
Fraukreich will zum 100. Geburistag von Louis 

Vaßeur — (27. 12. 1822) berühmter Medbiziner nud Natur⸗ 
forſcher — eine Gedenkmarle zu b0 Ceutimes herausgeben. 

Schweder. Ein Poſtkarteuvroviſorlum 20 Oere auf 
25 Oere rot, (Aufdruck blau) iſt erſchienen. 

Schweiz. Aeue Marke 25 Rappen rot auf welß Gisher 
orange auf ſämiſch. 

Uugarn. Als Reubeit der Dienſt narkenſerie iſt 5 
Kronen *xaun im Muſier der bisherigen Marken erſchlenen, 
mit ber Abweichung. daß der Wert nicht mehr ſchwarz einge⸗ 
druckt wind und die Benennung in Kronen (rüher 600 Seller) 

J 

ſtatifindet. Das ſchlecht erkenubare Waſſerzeichen beſteht aus 
liegendem Doppelkreuz. 

Rumäulten. Von den Krönnvgemarken Großrumä⸗ 
niens wurde die erſte Ma⸗ke 2 Leu karmin mit dem Ooppel⸗ 
bildnis zur Vorlage gebracht. worin im rechten Eixrund ber 
König mit Stablhelm in ähnlicher Auffaſſung wie bel den bel— 
giſchen Stahlhelmmarlen erſcheint. Unien befinden ſich die 
Wappen der in Großrumänien vereinigten Landſchaften. 

Rußland. Von den neuen Marken Rußlauds zur 
Erinnerung au den fürffährigen Beftand der Räleregierung 
liegen die erſten beilden Stücke vor 10 Rubel ſe warz und dunkel ⸗ 
brauu. 45 Rubel ſchwarz und blau. Die Marken ſtud ge 
ſchnitten und auf weißes Pepier gedruckt. Daf Bild zeigt in 
einem Rechteck von 215 zu om einen auf einem Sock ltzen den 
Budbouer welcher die Gedenktaſel des Fubiläume miu den 
Jahreẽ zablen 1917 und 1922 ausmeißelt. 

Südllawien. Infolge neuer Porkoerböhuugen wurden 
bie JuvpalibdenMarken mit neuen Weriſtufen überdruck, 
u zwe 10 para ro wit 1 Dinar, 28 para blau mit 1 Dinar 
beide in ſchwarzer Farbe. Ferner 15 para braun wit 8 Dinar 
in ſaftarürer, 15 pora blau mit 26 Dinar in ſchwrzer und 
16 para blau mit 30 Dinar in dunkelblauer Farbe. Die übe 
druckten Marken weiſen zahlreiche Oruckfehler, Vlatlenfen ler und 
Druckzufänigkeiten auf, — ein reiches Felb für Spezialiden 
Von ben überdruckten Werten iſt die zuletzt ausgegebene 
10 para · Marke am ſorgſfältigſen ausgeführt und zeigt keine be⸗ 
ſonderen Fehldrucke. 

Britiſch Guilana. Mit neuer Farbe wird uns ge 
meldet: 6 Cents ultramarin, Waſſerzeichen: CA“Schreibſchrift 

Mit dem Ueberdruck SAMOA erſchien als und Alfred Torno vurden für Eifer durch Ab-legeſchnitten, ſchien ihr doch vie Laft vergangen zu ſein, Sanmog —* zeichen ausge eichnet. Die alle Verwollurg legte ihr Amt ſich wit Gewalt aus der Welt zu ſvoffen — * Stempelmarke von Aeu ·Seelaud zum 
—— — 

einer Oper unter Aufbrin — Bus App dem 
Publikam vorzuſfũhren. e ungen Apparales d 

Der erſte und, man muß zugeben, recht gelupgene 
Verſuch wurde am vorlgdn ey wit veien 
Alt aus dem Fliegenden Holiäabere von Waßnn 
gemacht. Bedauerlicherwneiſe dat im lehten Augenbuͤck der 
Vertreter des Holländer abgeſagt, und die Ditekuon haue 
keiae Zeit mehr, für entſprechenden Erſaß zu ſorgen. Da⸗ 
durch wurde die Einheitlichleit des Unternehmens ein pe 
nig geſtoͤrt, man half ſich aber, indem man einiges dus 
Soheng ein einfügte und im übrigen die Paruen de⸗ 
Hollander weglleß, ohne daß dadurch das Geame weſeni— 
lichen Schaden genommen hätte. 

Die künſtleriſche Leitung des Opernkonzertes lag in 
den bewährten Händen des Kapellmeiſters Teodor Ryr 
der. Herr Ryder, der an audwärtigen Bühnen als Opern⸗ 
dirigent lig war und zuletzt längere Zeit als Leiler on 
der Warſchauer Oper fungierte, iſi gewiß für diefe Rolle 
geeiguet. In der Tat, bedentt man, welche Usſumme von Arbeit und Felbe wußter Energie für dieſe Aufführung 
nõtig war, ſo muß wman Herin Roder höchſte Anerkennumg 
zollen. Schon die Elnfiudierung der recht ſchwierigen 
Damend are in den Spinnerlied“, die friſch und rhylh⸗ 
miſch ſicher, wenn quch nicht immer inlonatlondrein (be⸗ 
ſonders in den Soprane) klangen, iſt eine reſpeltable 
Leiſtung. Das Otch ſier wurde von Herrn Ryder mit 
AUmſicht geleilet und dort, wo es als nölig erſchlen, zu 
Gunſten der Soliſten gedämpft 

Bon den mitwirkenden Soliſten iſt an erſter Stelle 
Dde Senta, Frau Zboinſta tus zkowſka, zu nennen. 
Ihre Stinme, ein laugfasner Sopran, mehr durch künf 
lerſche Rundung als befonderen Glanz aaffallend, und 
der wohidurchdachie Vortrag brachten eine gute Leiſtung 

zuftande. Durch intell genten und muſifaliſchen Vortra gleichſallzs empfabl ſich beſlens Herr — 
Erii), deſſen Tenor allerdings ziemlich reizlos klingt. Herr 
Michalowſki als Daland tat ſich weder durch Stimm⸗ 
noch durch Vortrag beſonders hervor, und Frau Chelm— 
ſta⸗Baczkowſta als Mary drang mit ihrer Aut⸗ 
ſtimme gegen das Occheſter nicht immer durch. 

Der gefüllte Saal bewies, daß die Direltlon mit 
dir Einführung dieſer Opernkonzerte einem allgemein 
empfundenen Bedürfnis eutgegenkommt. Wir ſind ihr 
dankbar, daß ſie wenigſtens auf dieſe Welſe das Lodzer 
Publitum mit den Schien der Opernliteraiur bekanntzu 
machen beſtrebt iſt. Eine Wiederholung der „Holländer“⸗ 
Auffübrung in nunmehr voſlkommener Beſſtzuag (alſo mit 
dem Holländer) ware ſicherlich auch vlelen Beſuchern des 
letzten Konzertes erwũuſht. Wir vertrauen auf die Egergie 
der Veranſtalter und erhoffen von ihnen, nach der erſien 
gelungenen Probe, eruneute Beweiſe ihrer küaflleriſchen 
Daikraft. 

Das Symphoniekonzert am Moutag brachte 
Mozart und Haydn in etvas ſeltſamer Umrahmung durch 
Waguer. Immerhin fügte ſich deſſen ſy mohoniſche Dich— 
turg „Siegfriedidyll“ noch eher in den Rahmen dieſes 
Kongertes Der goß erordentliche Farb nreichtum und die 
feine VPolyphonie des Werles erinnern in ihrer Zartheit 
und klaren Durchſichtiglelt faſt an klaſſiſche Formen. Man 
ahnt kaum aus dieſer ſtimmungs vollen Dichtung die ſchwer⸗ 
blütlge Dramatik des großen Meiſters und erkenunt zu 
gleich, daß er auch außerhalb ſeines eigentlichen Wirkungs⸗ 

kreiſes mit einfachen Mitteln Geniaies ſchaffen konute, 
Herxr Mlynarſtwar offenbar mit Slebe dabei, dem 
herrlichen Werke Gellung zu verſchaffen, und es gelang 
ihm auch ſehr gut. Wenlger dagegen ſagte mir ſelne 

JInterpretatlon der C⸗· moll⸗S ym phonte von Haydau 
zu. Er dirigierte ſie recht behäbig, faſt derb, und klanglich 
wie dynamiſch ind fferent. 

Der Sprung aus dieſer naiven Welt in die leiden 
ſchaft durchwühlte Muſik vom Vorſpiel“ und „Lie— 
bestode aus Wagners Triſtan und Iſoldef 
ſchien mir recht gewagt. Wer das klangliche Phänomen 
als den Extrakt ſeiner mulkaliſchen Erlebniſſe benrachtet, 
mag ohne beſondere Schwierigkeit die Wanderung durch 
die ſich diametral entgegengeſezten mußkaliſchen Siile 
vernehmen, wer dagegen bei der Aufnahme des Werkes 
gelftig miuätig iſt, dem mag es recht ſchwer fallm. Ich 
würde alſo den einheitlichen Programmen vor ſoſchen Ge⸗ 
genüberſtellungen den Vorzug geben. 

Die Soliſtin des Abends, Ful Eugenie Wizel, 
ſwielte das belannte D.mollKonzert von Mozärt. 
Shade, denn es gibt noch ſo viele herrliche Konzerie des 
Meiſters, die man leider ſo ſelten zu hören be ommt. 
Man wird indeſſen Frl. Wzel gerne zugeben, daß ſie das 
Konzert mit ſeinem Geſchmack, iechniſcher und rhyſhmiſcher 
Sicherheit und weichem, gefülvolſem Tone ſpielle. Nur 
war das Ganze zu elegiſch gehalten, und im Forte reichte 
die Kraft der Kanſtlerin nicht aus, ſo daß ihr Spiel 
dem Hörer recht farblos und einlönig erſchlen. 

Dr. D. Ch. 
—AA—qa — —— —z— — — 

Mit Milch fäugſt du das Leben au, 
WMit Wein kauuſt du das Leben ſchließen. 
Doch fäugſt du mit dem Eude an, 
So wird das Leben dich oerdrießen. 

sufelaudb. 

—2* 



Lodzer Freie Preſſe — Freitag den 18. Januar 1823 A W 

Handel u 
Dor polniseho ſoldmarkt. 

Von Dr. Waglav Faarns, 
VUntorstaatsso xxoiix in Flnanzaivnisterium. 

Wio alls duroh die Iation helwgeruohten 
Lader, so empfindet Auoh Polen seit Lnzeroer 
Zeit einen starken Mangel an RAdssigen Lapitalien. 
Dem im Zuss amenhange mit der Geldentwertung 
ſorisohreitenden Ansehvwvellon der Preiss uad dem 
rapiden Steigen der Lönpe entsprieht eine starke 
Steigerung des Geldbedarfes seitens der Industrie 
und des Hapdels. Dieses Bedurfnis kaun aboer 
schoꝝn seit läpngerer Zeit nur teilveise befriedigt 
verden, dod 2war infolge des höchst unzureichen- 
den Zuströmens von Aussigen Mitteln an die 
Banken. 

Die Geldentwertung sobreckt dio Boroölkerung 
vor Termineinlagen ab und die den Banken zur 
Vertogung gestellten Gelder haben keineswegs 
den Charakter von Spareiplagen, sondern biden 
maistens Kassenbestände grösserer Onternebhmun- 
gen. über welehe adeh äile Kipleger jederzoit 
rertagen müũssen. Es ist klar, dass unter solehen 
Unstürnden dio Kassenbereitscbaft der Banken 
heutzutage viel Löher sein muss, als es vor dem 
Lriege der Fall war. Vor dem kKriege war das 
Verhültnis zwischen Kassenbestand und den je— 
der ꝛoit taligon Verbindliehkeiten 
meisteas 26 Prozont und eine soleho Deckung 
vurde auoh damals als vollkommen ausrelchend 
betraehtet, heutzutage dagegen erfordert eine 
xorsiehtigs uod de m Prineſp der Flüssigkeit 
Rechoung tragende Bapkpolitik eine Deckung der 
Aglleh falligsen Verbindlebkeiten dureh aen Kas— 
sen bestand im Verbhaltnis von mindestens 20 Pror, 
Ifolgedessen ist aueb ein sehr beträcehtlicher 
Teil der Aussigon und rerfugbaren Geldmittel in 
den Bapkkassen lahm gelezt udd der volks wirt- 
scohaft onotaogen. Wie berens beétoat, iet aber auoh 
deér Zustrom von fremden Gelaéra ab und tar 
sion böchst anrollkomwen. Das Tempo des 
VWaebstums der den Banken anvertrauten Gelder 
ist auffallend sobwãcher, als das Tempo der 
Geldertwertung und der mit ibr im Zusammen- 
hbange stohenden Hypertrophis des Wirtsohbalts- 
verkohbrs. 

Um aleh ein Bild daruber zu sechaffen, ge- 
nugt es dsrauf hinzuweiseon, dass 5 Marschauer 
Grossbanken Ende 1018 über Geldeinlagen im 
Gesamtbotrago von 141 MlIonen Goldrubol, gleioh 
doe Mluonen Goldwark, rertagten; KRede 1921 
dagegen stellte sion der Gesamtbetrag der EBin- 
lagon ig denselben Banken aut 2,6 Mlliarden 
pꝓpoln. Mx., vwas im vVerglelioh wit Ende 1918 eine 
70 laebs Vergrtosserung des betrages darstollt. 
Es Hegt auf der Hand. dass diesse Vergrösserung 
in Xnemn Verhältnis zu der gleiehzeitigea Geld- 
eniwertung steht: vwotierto doeh der Dollar Ende 
Jori ungetahr 8000 poln. Mx., was einem Ver- 
hãltnis zur Vorkriegsparität von 12u 710 ent- 
sprieht. Es muss aber auoh in Betracedt gezogen 
werden, dass im Herbst 1021 d-r Dollar zeit- 
Vsolse oin Kursvireau von 7000 poln. MK. erreichte, 
vas einen verböeltnis von 12u 1650 euntsprieht. 

Die Stagnation aut dem Gebiete des kiola- 
gepgeschältes der Banken ist aueh eins der Haupt- 
rsachen der gegen wärtigeo Kreditteuerung, unter 
veleber Poleus Volkxs wvietschaft heutzutage stark 
æau leiden bat. 

Bei deu riesigen Handelsunkbosten. die die 
Banben zu trogen bhaben, kann pur ein besonders 
ztarkes Ansohwellen dsr verfügbeſren Geldmittel 
dis hanxen instandsetzn. disss Mittel zo ver— 
halinismãssigz po malen satzen der Industrise und 
dem Handel zur Veéerfögudg zu stellen. Während 
aber vor dem kKriegs das Verhäaltnis der Handels- 
urosten der Hauptbanken Kongresspolens Soh 
zum Gesamtbetrag der ihnen anrertrauten Ein- 
lagen aut upgefahr 19, Prozent stellte, beträgt 
zchon heuts dieses Verhültis durehschnittleh 
uagetädnr 7 Proz Vor dem Kriege reicehte also 
eine Spappung ron 2 bis 2. Proz 2v188εn den 
gozahlien una geforderten Zstuss vollzom den 
ruſe, vu sae tliebe Hapdelsudkosten der Bauk 2u 
deéeceken uvod ibr eine apgeweéssene verzinsung des 
o genen Lepitals zu rerbuürgen Heutzutage muss 

diess Spaaburng schon dindenetens s Punkto be— 
gen vond venn wir nmoeh daza die vorber be— 
lebie Tatsaoho doer la mobiliseruoz oines sohre 
beirsebtliehen Telles der Blplagen in den Lasson 
der Banken in Betraedt zishen, so wbasen wer os 
VUs bid hen beirgeblen, dass der Unierschbled 
iecohen dom gezahnen und geltorasrton Znsin 
zFegenvsrtigt kaum weniger als 10 bie 12 Puntte — 
dd ergegrdoe ets Bat ken, die uüber geringe Bbe- 
wv ãageo von Fiplagea verfügoen, dagegen aber ve—r- 
baſine mossigz mit aindsstenss obenso orormesa 
LHapdelsuꝝ kxoeten belastet aind, sioh mit Zlussãt aon 

dor Banken- 

von etwa 20 bis 26 Proz. die bei den alten vad 
apgesehenon Banren doblieh sind, vieht zufrisden 
stéellon onnen. Die von solehen Banken für die 
einger aumten LRreditoe geforderton Zinssãtze sind 
molstons botraehtlioeh böher 

Dio bisherigen Erfabrungen sprecohen dafür, 
dass die Gesundung des polnischeu Geldmarktes 
die Stabilisisrug der polniſsehen Valuta zur Vor- 
ausetzung hat. Eine sinkende Valuta wendet 
sioh stoets gegen den Sparsinn der Berdolkerung, 
treibt sis in den Wirbel der Valuta und Effekten- 
spekolation und ersohwert ungemein den Bauken 
ihro wiohbtigsto Aufgabe, dio ĩn der Ansammlung 
der frelon Geldet von der Bevdlkéerung und 
ihrer Berelitstellung für Induetris und Handel be 
steht. Solöange also das valutaproblom Polens 
nieht geoldst igt, igt aueh eino Katspannung der 
7 des polnischen Gbldmarktes kKaum 2zu er— 
warten. 

Polnische Holæupreise. Auf dem Brom- 
berger Hoſzmarkte wurdes zu REnde der ver— 
gangenen Woehe folgende Preise notiert: Prima 
Liofer 60,700 Mk. sekunda EBicho so, al1 Mxc., 
RKiefer IH. Qualitãt 52,788 Ak. Liefer IV. Qualitat 
48 221 Mxr. pro ebm. 

Auf dem Wilna er Holzwarkte wurden in 
den letaten Tagen der verzangenen Woche tol- 
gende Preéise gezahlt: Kieferoruodholz 20 bis 28 
emn. Durchmes ser 40,000 bis 46, 000 Mx., Ketorn- 
rundholz 26 bis 80 em. Durebmesser 6s, ooo bis 
72, 000 Mk, Kiefernrundholz über 80 em. Durch- 
messer 78,000 bis 85,000 Mk. Vichtenrundholz 
stellt sieh umn 10 Proz billiger; OGrubeoholz 18 000 
bis 23, 000 MKk, Telegraphenszaules 28,000 bis 31000 
Mk. Holæ ſur Papierschleitereien 28 ooo bis 81 000 
Mx., Espephbolæ für die Strelehholzindustrie eao, ooo 
bis 66,000 Me. Krlevrundholz 82 000 bis 40000 Uk, 
Birkeéenbolz 40,000 bis 48, 000 Mk, Ficherrundbholz- 
96,000 bĩs 105, 000 ME., Eicheurauohoſz für Furnier- 
zwecke 150,000 bis 160 000 M, gewöhnliche kie- 
fernb etter 75 000 bis 80,. ooo M. ieeferne Tischler- 
bretter 85,000 bis 100000 M. keæeſerne Bohlen. 
7 mal 8s Zolt breit, 85,000 bis 105, 000 M. kieferne 
Bonlen, 9 bis 11 Zoll, 110,000 bis 125,000 Mopro 
chm: kKie fernsle epers AA bis 5 Schiſling per Stũck, 
kieie rne Schwellen 2 Ds 2u, Schilling ußd eichene 
Schwe len 8sooo bis 9000 M.pro Siũck. 

kAui dem Warsſschauer Ho zwarkte sind zu 
Ende der verf osssenen Woche olgende Pré'se ge— 
zahlt vworaen; Gruberhoz 22,000 bis 30,000 M, 
Holz für Papier: chleneeien 30 000 bis 40 000 M. 
Espenholz für die Streichhobindestrie 80,000 M. 
Telegraphensãulen 40,.000 M. Ei hen undholz für 
Sãgemuhlen 60 ooo bis 75 000 M. kEichenrundnole 
für Furnierzwecke 200000 M. Buſhenrändbolz 
30 000 as 40,000 M. Er en undnola 30,000 bis 45, 000 
Manjk, kieferne Exportbohlen 170 000 M., Ficmen- 
exoorſborlen 20,000 M. Tannene xporthohlen 
130, 000 M. eichene Exdor bohen 300,000 M.. kie 
lerne Timbern 160,000 M., Eichendretter 180, 000 
bis 200,000 M. Tannen und fichtenbrétter 75,000 
bis 95,000 M. Bucheéenbretter 80,000 bis 90 000 M. 
pro com kieeferrsleepers 15,000 M. und Eichen- 
schwvellen 14000 M. ppro Siuck. Brennnolz 830 M. 
pro ud. 

Auf dem Sosnowicer Hoſzmarkte wurden 
in der vergangenen Woche tolgende Preise vo iert: 
Baubretter 120, ooo M. xieſe ne Baſken 150 000 M. 
pro ebm, pima Eiche iparkett lo, 0o0o M. pro Qua- 
dratme ter. 

Gegen cdie Zioty⸗ Vahrrnagg ĩmn Polemn. 
Die „Berehts aus deo 16uen Stanaten* melden aus 
Kraku: Iw Zentralrerdand der ladustrio, Mootan-, 
Handels- and fFinonæinteressenteo Polens wourden 
uber die Frage fer theoretischeön Eiotubruog des 
polnischon 2oty in den staatliehen sowie in 
den privaten verträgen und Brehangen Beratongen 
geplogen. in deusn man 2zu einer ablebneoden 
Stelungnahme gelangte. Hierbet war die Er— 
wägung wassgebend, dass hieedaroh die ap- 
pessuag der Hladdspreise aa die Auslandsparität 
besohleunigt wurde, was eine sohwere Industrio— 
Krise und sin Ohtaos auf dem Arbeitsmarkte nach 
sleh deben müsste. Eine derartige apordnung 
waro Ja gleiohbedeutena mit der Lioführupg der 
Doppelvabroas. wodurehb die polnisehe Mark 
epdgũltig aiskrodirierxt varde. Aus diesen Grunden 
er xarto aioh der Z·ntralrerbaodd mit Entschioden- 
heit gegen joden theoretiacnon Wertmesser und 
sproeh dieh Kategorison fur die Kinführung der 
odekxtiren Zlory in dem Zoitpuakte aus in dem 
die allgomo aon virieehaftliehen Verhältnisse dies 
gestatisn wũrden. 

Aus a ero entlieh grosse Beschite- 
kungg der Danziger Herdhuch auittio a- 
Aut der vo. Auxtion der Danzgiuer Hera duenge- 
seollsohaft am 20, 8u. and su. danuar d. dIs kom men 
zum Verxaut 276 hoebtragends Kohe, 200 hooh- 
tragendo Fãroa and Bullen. Da mit einer 

werden muss, ed ilererenien om pſo 

Woneumehl 66 Proa ftraußo Verkaufe 

nd Volkswirtſchaft. 
grossen Proissteigerung una rubjahe 

—2 
Bedarf an weiblieben Material sohoa u —D 
Jiat 2u decken. Das AMaterial ist sehr gat 
dle Auswvahl gross. LTataloge vorsondet ere— 
dis Gesohaftsstollo, Dapzig. Sandgrube 21. 

Die Leieriger Hesre, Die die e 
Leipziger Frubjahre Mustermesse in Vereie 
mit Teehnischer udd Baumesso wird vom 
10. Mãrz d. J. statiſſndeu. Dieo eolektroteooba isee 
Industrio wird 2u dieser Mese zum éerston U⸗ 
in emem eigenen Messepalasto auf doem Getad⸗- 
der Technischen Messo ausstellen. Die NMesee- 
besucher geniesson eine Vergünstigung von *. 
dor Sichtvermerkegebühren (tür die Visierung der 
Passes). Auskunfte ertoilt der Vertreter dos e— 
amtes Herr Wadystaw Glazer in Warschau, 
Alejo Jeroꝛolimskio 4l. 

Varschauer Börae, 
Varsehnau., 18. Jν 

Ueae vrxoa V· VNb 
pros. Ptake.d. Bedenaxrodltgosa. 

t. ico Rbl. — 2 
Oprox Ptabr. d. Bodenkxreditges. 

—VVV — s7 
ſpros. Obl. d ſStadi Warsohau — 

— — 
Ber ux 1.4654135 
Louadoun 16106 150000 
Aew-Vore a «·4 00 
Paris 2310 
krag 50 
Seb eoä 6425 6375 
Stoo xho la 9800 
Vlee 5614452 
ltallon 170 

Axtleon: 

WVarseab. Disrovtobenak gooro· zot os 
Varsehauer Kredltbank Moo 14004 
Polaisohbo Aaude sbant 20000 
Arbeitor⸗224⸗2tabaa x 160 0 18 0· 184x 
Lijevaki & Beholtae 8606 6eo 
Vereen. Ges. d. Muarfabr. 
Lacy 6000 48 00 
Na bibe 7800 7100· * 0 
Pobal 2nro 
Lenpartoviee —A ——— 
—AV — — 75 00.780 00· Abcc 
AModri ajo vꝰ t9000 
Ortwolun & Raractasxi 95 0 200 
Rudsx⸗ 34500 650 
PFoatar⸗ R 0. 6 
z·leule vski rFOoon 630 

— ——— 
eobr. ablroxsey *0. o·s86 
Vearen LRavudelaber 3B 0·320 0 
Lemboegor Iaduatriobauk 290 3000. Mao 
Verelaſeto doe Lardeagonen 

as e reban ooo 

Sila savwlattoꝰ 550 6850 
Wudt — 1720 1600 
Arley 70770 7 
Sabitab rtaxeso Usedaati 3600 83 
Gebr Noboil 165800 18600 10 
AMaevski 25 00 280 0 
LRon ltongosc Usah act Ia Vo· c A oo · agoc 
Lnvop d o 0· 76006 80oo 

4æ0 — 
17600 
2758 9 29 0 zañ 
10600 11700· 
162520 
6600· 6425. 825 

Oetrow laer Vorkee⸗ 
Robo, AeUnski Go 
Ztarzane vrs⸗ 
Warsab Loxomoti rauta brit 
Za wlorelo 
Borxo waxi 

Ino ffirielle Böb*se ia Lodæ. 
Tendens feat Bel Uangel aun Dollar- voagd — 

Aakterial varen vur mittlo Umsateso zu vrersetetnes 
Bs wurdo gerablt: 

Dollars 3300 — 448 —2450 
Ptund Sterliog Bo 00 64000 
fFranzästseho Frauxs 2882310 
Bolgisebe 220 
Sobwelzerlsebor 66106376 
Deufseho Uax 70 
Oesterrolebisoba Kronon o. 00,52 
7Tschechlsebo Kronon 59840 
Lre 122160 
Rumanlsobte Let 15 
Seheokxs auf Won 6509 
Soheoks auf Berlin 180 .2ö 
Monbowra *0 

Die Lodæer Geldbõrse. 
ostora vurde auf der Lodzor Goldbörss Keolnan e 

Frauaa xtlonen geuaeht. 

Getreidehõrsae. 
Warscobau, 16. Januar. Gerste au UOrutae 

34,000, Poseneor Gersto 2u Gru 20 561,000 Posſsenor 
Braderoigersto 68 000⸗ so, ooo, kongress poln aeheo 
Brauereigersate oo, ooo, Roggon aus den detlebon 
Randgebieton 110 Pfund holltadisches Ge veht 
as, ooo, Roogon aus don dostllohon Ras dae blotaa A 
Ptund hollãndisehes Ge wioht 72, 00, xlein poln ladhoe 
Zogten us fuad hohã »disonss Gowient es coe 
FPossuer Hafor 61.oo0, Leiasa kuohe 7— — 

or — 

iod ooo ⸗ios, ooo. Velxonm onl laut Probeo irauxc 
Verkaufslager 46 000 I0, oo. Die Priseo aiad 

tũr ioo xg: notto franko La iesſatioa eu vsrato dazo 
astern xeino audrs Lisferungsart vorgemer kt t 

— 
8 

— —— — 

5632500 13000 0050 


